eitung. 


; } Die „Conſt. Oeſterreich. Zing.“ bringt aus Ber⸗ dies aber auch ausfallen möge, keineswegs kann es] In Turin iſt noch immer von einer Mobdifica- 
Amtlicher Theil. lin folgende bemerkenswerthe Mittheilung: Rußlandſden ſchwebenden diplomatiſchen Ideenaustauſch zwi⸗ tion des Miniſteriums die Rede, um das gegenwär⸗ 
Se. t. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent ſetzt ſeine vermittelnden Bemühungen fort, und da esſſchen Oeſterreich und Preußen berühren, deſſen Ge. tige Cabinet zu verſtärken, und man ſcheint zu die⸗ 
ſchließung vom 1 6. Jauner d. J. dem Weiher der Rartunfaseit| Die Erhaltung der öſterreichiſch preußiſchen Allianzſgenſtand lediglich die Frage der ſofottigen Beſigztitel⸗ſem Behuf den vormaligen Miniſter Visconti⸗Venoſta 
zu Kosmanos in Böhmen Friedrich Leltenberger und dem wünſcht, jo ſucht es namentlich das diesſeitige Cabi⸗ Uebertragung auf den Herzog von Auzuſtenburg iſt.ſim Auge zu haben, den Unterzeichner der September ⸗ 
Director der Kammgarnuſpiunſab ik in Bös au Carl E. Falt, ininet zur Mäßigung zu bewegen. Sie können es trotz Hier handelt es ſich um das Beſitzrecht, welches über- Convention. Indeſſen ſoll dieſer Perſonenwechſel erſt 
, e ee e ee aller anders lautenden Behauptungen als ſicher be⸗ſtragen werden ſoll, den Kronſyndicis aber um denſnach der Debatte über die Septemberereigniſſe vor 
— 1 Joſep N gnädigſt z ech Pe; RAR 175 1650 N — — Das neh ee Bl T5 wel 95 e ar m heißen 3 zwi⸗ 
— erklärt hat, und zwar aus doppelten Gründen: Er⸗ſchungsſphären, un ie öſterreichiſche Forderung, ſſchen den Anhängern und den Gegnern vorigen 

Der Staatsminister bat den Official im Staatsmuniſtertum, ſtens, ſieht es in ihr den Bruch mit Oeſterreich, undſdas Beſitzrecht zu übertragen, wird der Eniſcheidung, Miniſteriums erwartet. 8 5 
ah 11785 e . zweitens, kann eine ſelche Löſung mit ſeinen eigenenſwem der Rechtsbeſitz zugeſprochen werden ſolle, kei⸗ In Waſhington eireulirt neuerdings das Ge⸗ 
Nauen Hang erngünt. Intereſſen durchaus nicht im Einklang ſtehen. Ruß⸗ neswegs präſudieirt. * rücht, daß England und Frankreich beabſichtigen, die 
8 —— land iſt auf ſeine Stellung in der Oſtſee zu eifer⸗ Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ erinnert ge⸗conföderirten Staaten nunmehr anzuerkennen, d. h. 
ſüchtig, als daß es mit Gleichmuth ertragen ſollte, daßſgenüber der Nachricht, die fchleswig = holſteiniſchen daß die beiden Mächte nach dem 4. März, dem Tage 
Mich a eine neue Seemacht ſich bildete. Dieſe letztere aber Schiffe würden von der Küſtenſchifffahrt in Däne⸗ der Inauguration des Präſidenten, erklären werden, 
Nichtamtlicher Theil. zu ſchaffen, iſt das Hauptſpiel der Regierung, und dieſmark ausgeſchloſſen, an den einundzwanzigſten Artikel Lincoln nur als Präſidenten jener Staaten anzuerken⸗ 
Krakau, 27. Jänner Marinevorlagen, welche bereits ausgearbeitet find, be⸗[des Friedensvertrags, nach welchem die Bewohner derſnen, welche im Wahlcollegium vertreten waren, was 
' r 5 weiſen, daß es die Regierung hier ſehr ernſt nimmt. [Herzogthümer bezüglich der Schifffahrt von Dänemarkſmit der Anerkennung der conföderirten Staaten gleich⸗ 
Ueber die Sutentionen Oeſterreichs in der Es heißt, daß Preußen neuerlich auf den ältern, auf dem Fuße und Wege der meiſt begünſtigten Na- bedeutend wäre. Andererſeits weiſet man auf die ver ⸗ 


Die „Krakauer gettung, erſcheint täglich mit Ausnahme der Soun⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements 
Preis für Krakau 3 fl., mit Berſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl. reſp. 1 fl. 36 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Herzogthümerfrage ſchreibt ein Wiener Corteſp. zur Zeit der ruſſiſch⸗däniſchen Verlobung ausgearbei⸗ tionen behandelt werden. zagte und kleinlaute Sprache der Richmonder Blätter hin, 
der „Schleſ. Ztg.“: „Die Annexion muß aufgegeben teten Plan Rußlands, einer Rückerſtattung Nordſchles Das franzöſiſche Cabinet bereitet ein Circularſweiche die völlige Erſchöpfung des Südens eingeſtehen. 
werden, in allem Uebrigen iſt man dagegen geneigt, wigs an Dänemark, zurückzukommen beabſichtige, um von Drouyn de Lhuys an alle Vertreter Frankreichs wiſchen Preußen und Japan werden Verhand⸗ 


den Wünſchen Preußens zu entſprechen, vorausgeſetzt, die Weſtmächte und Rußland, welche gerade in derſvor, bei welchem mit Bezug auf die Herzogthü⸗ſlungen zur Abänderung des Art. 15 des japaneſſſchen 
daß letzteres ſich zu einer entſprechenden Gegenleiſtung Lostrennung Nordſchleswigs eine Ungerechtigkeit gegen merfrage von franzöſiſcher Seite das Princip der Handelsvertrages gepflogen, wonach ſich auch die . 
verſteht. Es muß jedoch eine Form gefunden werden, Dänemark erbiiden, für die Annerion zu gewinnen.[Nichtinter vention aufrecht erhalten wird. Damit|den ihrer einheimiſchen oder der japaneſiſchen Münzen 
unter welcher es möglich wird, den Bund zu veran⸗Es iſt aber ſehr die Frage, ob die Weſtmächte in ei⸗ſſoll aller nicht ausgedrückt werden, daß die beiden bedienen dürfen. Bis jetzt war dort der Itzebu, 
laſſen, dem in der Herzogthümerfrage zu treffendenſnem Schritte, der nur Rußland zu gute käme, eineſdeutſchen Großmächte, mit Ausſchluß des Bundes, Münze von fo feinem Silbergehalt im Gange, d 
Arrangement beizutreten. Von dieſer Mitwirkung des Veranlaſſung erblicken dürften, ſich der Annexion ge- über das Schickſal der Herzogthümer zu entſcheiden derſelbe von den fremden, namentlich Amerikanern, 
Bundes könne ſchon darum nicht abgeſehen werden, neigter zu zeigen. 5 haben. u faft ganz aus dem Lande entführt worden ift, und 
weil dies der einzige Weg ſei, der Herzogthümerfrage Die preuß. miniſterielle „Provinzial⸗Correſpond.“ Carl Rufſell hat ſich in einer Depeſche an dasſder Werth der Münze beträchtlich geſteigert wurde. 
den Charakter einer inneren deutſchen Angelegenheit ſſchreibt: Prinz Friedrich Carl hatte wiederholtſpreußiſche Cabinet gegen die Annerion der Herzog⸗ Die Japaneſiſche Regierung hat deshalb ihren Iße⸗ 
zu bewahren. An der Genehmigung des Bundes längere vertrauliche Unterredungen mit dem Kaiſerſthümer ausgeſprochen. England beſorge, daß in die- bu's einen feſten Curs gegeben, und ſtatt der einzel. 
zweifelt man hier übrigens nicht; im Gegentheil be- von Oeſterreich, entweder allein oder unter Theil⸗ ſem Falle Frankreich eine Compenſation anſpricht. nen Bureaux, bei den⸗n die Fremden ihr Geld und 
trachtet man fie als ſicher. Zunächſt handelt es ſich nahme einiger dem Kaiſer naheſtehender Generale.“ Schon ſeit einiger Zeit verlautete von Verhand- ihre Zeit nußlos verwendeten, die Beſtimmung ger 
auch nur um die von Preußen zu leiſtenden Conceſ Der Beſuch des Prinzen hat, obwohl demſelben keine lungen, welche zwiſchen Oeſterreich und mehreren troffen, um den Wechſelverkehr der Europäer mit den 
ſionen. Was Prinz Friedrich Carl angeboten iſt beſtimmten politiſchen Zwecke zu Grunde lagen, ſi⸗Nordſeeſtaaten gepflogen werden ſollen. Man nahm Japaneſen wirklich möglich zu machen, daß die Frem⸗ 
bier als nicht genügend erkannt worden. Man willſcherlich dazu beigetragen, das Lk Bündniß derſan, daß dieſe Verhandlungen ſich auf die Etablirung ei=|den mit den Einheimiſchen in direetem Geloverkehr 
nämlich keine allgemeine Zuſicherungen, ſondern eine Waffenbrüderſchaft und die genoſſenſchaftlichen Bande ner öfter, Schifffahrtsſtation in der Nordſee bezogen. ohne Vermittlung eines ichen Bureaus treten dürfen, 
förmliche Convention, in welcher die Fälle genauſzwiſchen beiden Staaten zu ſtärken. Ferner ſchreibt In Wahrheit, ſchreibt man der „C. Oeſt. Z.“ aus 12 f 
ns — Ban Oeſterreich auf 1 militäri- e e Ki der Aae duns ie; 05 — 75 e ene ee der — m 
che Hülfe Preußens rechnen kann. Verſtändigt man Erbfolge in den Herzogthümern verdienen, abgeſehenſmaritimen Verhältn eutſchlands im Auge, die 5 8 l 
ſich über dieſen letzteren Puact, dann wird eine Ver⸗ von etwaigen Rechten Preußens, die Oldenburgiſchen jetzt, nachdem die Herzogthümer für Deutſchland er⸗ —.— ee 8 N 7 Ai 
einbarung in der Hauptſache keinen beſonderen Schwie- Anſprüche, jo wie noch andere Erbanſprüche dieſelbe worben find, nicht länger mehr hinausgeſchoben wer⸗ lich in nächster Woche Ruh innenden Verhandlungen 
rigkeiten mehr unterliegen“. Für eine ſolche Garantieſgewiſſenhafte Prüfung und Rückſichtnahme, wie die den kann. Die feiner Zeit über die Küſtenvertheidi⸗ wiſchen Balern l ttember ns Made Dans 
iſt jedenfalls ein Präcedens vorhanden, wir meinen Auguſtenburgiſchen Anſprüche. Die Freunde des Prin- gung ftattgehabten Verhandlungen hatten bekanntlich = Jollvereines einerſeits 100 der Schweiz anderer⸗ 
das preußiſch⸗öſterreichiſche Schutz⸗ und Trutzbündnißſzen von Auguſtenburg ſollten dafür ſorgen, wenn ſieſkeinen befriedigenden Erfolg, ſetzt aber dürfte dieſer ſeits iſt der Oberzollrath Widmann (zur 2 Bevoll⸗ 
vom 20. April 1854, deſſen Art. 1 wörtlich lautete: dazu beitragen wollen, die Löſung im auguſtenburgi⸗ letztere kaum mehr ausbleiben. Die von der 1860 mädhtigter bei der reußiſchen Probin jal⸗Sdeuerdi⸗ 
„Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät und Se. Majeftät derſſchen Sinne überhaupt möglich zu machen, daß Preu- in Berlin tagenden Conferenz der Uferſtaaten vorge⸗ wa Köln) beffimmmt worden. Es handelt ſich bes 
König von Preußen garantiren ſich gegenſeitig denſßen und Deutſchland in dieſem Falle die Gewähr ei⸗legten Anträge über das Syſtem und die Mittel ter kanntlich bei dieſen in Stutt art stattfindenden Co 
Beſitz ihrer deutſchen und außerdeutſchen Länder, ſoſner rückhaltloſen Erfüllung der unter allen Umſtänden Küſtenvertheidigung dürften im Weſentlichen aeeeptirt, ferenzen um den Abſchluß 8 Zoll» und Handels- 
daß jeder auf das Ländergebiet des Einen gerichtete nothwendigen Bedingungen erhalten. (Ein Berliner Tel.|und eine Uebereinkunft zu Stande gebracht werden. — es des Zollvereines mit der Schweiz. Oberzol 
Angriff, woher er auch komme, auch von dem Andern|der „Schl. Z.“ verſichert, Herzog Friedrich wolle keines Daß Preußen dagegen keine Schwierigkeit erheben rath ri: iſt bier eingetroffen 3 5 wird ſic 
als ein gegen das eigene Gebiet gerichtetes feindliches wegs feine der preußiſchen Regierung gemachten Ans wird, glaubt man umſomehr vorausſezen zu dürfen, nächſter Tage nach Stutt 4 55 * e 
Unternehmen angeſehen werden wird.“ In der Bun⸗ſerbietungen zurücknehmen). . da ſicherem Vernehmen nach ſeine im J. 1860 ge⸗ 8 8 9 
destagsſitzung vom 20. Juli 1854 beſchloß diejelbe imf Der Entwurf der Antwort auf die öſterreichiſche machten Anträge inſofern gerechte Würdigung finden 
Namen des deutſchen Bundes außerdem, dem gedach-Depeſche, ſchreibt man dem „Botſchftr.“ aus Berlin, werden, als man von den Vertheidigungsanſtalten die 
ten Bündniß nebſt deſſen Zuſatzartikel auf Grund desſiſt bereits von Seite der Miniſterien des Krieges, Herſtellung ſtrategiſcher Eiſenbahnverbindungen, die Verhandlungen des Reichsrathes. 
Art. 2 der Bundesacte und der Art. 1, 35 und 47 des Handels und der Finanzen durchberathen und Ausführung von Verbindungscanalen u. d. gl. der. In der vorgeſtrigen Sitzung des Steuerreform ⸗ 
der Schlußacte beizutreten. Ob und in welcher Weiſe dürfte die Antwortsdepeſche in einigen Tagen nachffreien Vereinbarung zwiſchen den Uferſtaaten über- Ausſchuſſes kam die Frage der Steuerfreiheit zur 
es ſich der nalen um ein ſolches Schutz- und Trutz⸗Wien abgehen. Die Beratbungen der Kronſyndieiflaſſen wird. Berathung. Bekanntlich find die Beſtimmungen über 
bündnit handle, wiſſen wir freilich nicht, es erſcheintſlaufen nebenher, und wenn fie gleich noch einige Zeiti Der „Frankfurter Börſenzeitung“ wird aus Lon⸗ Steuerfreiheit für ſolche Grundstücke, die in öden, 
aber jedenfalls von Intereſſe, auf jenen Vorgang von in Anſpruch nehmen ſollten, jo kann dies doch keinen don gemeldet: Cardinal Ankonelli hat auch dem Ver- unbebauten Gegenden urbar gemacht werden, für die 
1854 als auf ein wichtiges Präcedens in dieſem Au⸗Einfluß auf die Abſendung der Antwortsdepeſche aus- treter Englands in Rom, Herrn Odo Ruſſell, die Vers verſchiedenen Theile des Reiches ungleich. Baron Tinti 
enblicke hinzuweiſen. Was übrigens in obiger Dar- üben. Die Kronſyndiei haben eben nur ein Rechts- ſicherung ertheilt, von der Veröffentlichung der Eney⸗ſtellte in der heutigen Sitzung einen hierauf bezügli- 
ſedung wahr, wiſſen wir nicht zu beurtheilen. gutachten über die Erbanſprüche auszuarbeiten, wieſklica vorher nicht unterrichtet geweſen zu ſein. chen Antrag, dahin gehend, daß die Beſtimmungen 
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5 II f oft noch den Nachtheil dabei, daß es vorzügliche Rohpro- Petroleums, denn es entzündet ſich bei einer Erhitzung von Bei uns in Oeſterreich werden die im Kleinhandel ſo 
Feui con. ducte ausführt und dafür ſchlechte Waaren für ein theueres 56 R. von ſelbſt, ohne daß es mit dem Feuer in eine allgemein gebräuchlichen, 10 —25 Pfd. Petroleum enchalten 
a! Geld in das Land bekommt. unmittelbare Berührung kommt, wie die damit angeſtellten den runden Flaſchen der Billigkeit wegen aus dem ſchwäch⸗ 
Die Gründe des durch nichts zu entſchuldigenden In- Verſuche bewieſen. Die Gefahr, die aus dem Brande einer ſten Weißblech erzeugt, die durch einen ſehr geringen Druck 


differentismus unſerer Capitaliſten gegen jede induſtrielle größeren Quantität dieſes Bitumens entſtehen kann, iſt von oder Stoß ſchadhaft gemacht werden können. Solche dünne 
— l e *. inländiſche Unternehmung wollen wir u anderes Mal einer ungeheueren Tragweite, zumal ein größerer Petro- Weißblechflaſchen für größere Mengen als fünf Pfund 

Ueber die Verwendbarkeit des Steinzles Petroleum näher würdigen. leum-Brand wegen der Vehemenz der Flamme, der großen zu verwenden, wäre abjolut zu verbieten! 
und der damit nahe verwandten Stoffe, dann über Wir haben oben die Verwendbarkeit und die unzwei⸗“Intenſität der dadurch entwickelten Hitze und aus Mangel In Amerika, wo die größten Quantitäten dieſes Stof⸗ 
das Löſchen des Brandes desselben. felhaften Vortheile der Fett- oder Oelbrenze angeführt, des entsprechenden Löſchungsmateriales faft gar nicht zuſfes zu Waſſer und zu Land verjaubt werden, und wo der 
(Schluß.) nun müffen wir auch auf die Nachtheile und die großen bändigen iſt. Es kann daher einem jeden, der mit Petro. Verbrauch dieſes Materiales zur Beleuchtung gerade am 
Aus der vorangeſchickten Darſtellung ift die mannig- Gefahren, die mit dem Gebrauche des Steinöls verbun- leum zu ſchaffen hat, die allergrößte Vorſicht nicht genug Allgemeinſten ſchon eingebürgert iſt, macht man derartige 
faltige Verwendung und der außerordentliche Vortheil, wel: den find, aufmerkſam machen. an's Herz gelegt werden. Petroleumflaſchen nicht aus ſchwachem Weisblech, ſondern 
chen das Steins! mit ſeinen verwandten Naturproducten In dieſer Hinſicht dient uns die Mittheilung des Herrn Auf dieſe Gefahr, ſagt Herr Ingenieur Kohn, iſt we- aus ſtarkem verzinkten Eiſenblech. Man gibt dem ver⸗ 
den Haushaltungen, dem Gewerbe und der Induſtrie jetzt Ingenieurs Carl Kohn über die neueſten in Penſylvanien der von Seiten der Wiſſenſchaft, noch von den Behörden, zinkten Eiſenblech zur Erzeugung von Petroleumflaſchen aus 
ſchon gewährt und in Hinkunft in noch ausgedehnterem und in Preußen vorgenommenen Verſuche, brennendes Pe- die berufen ‚find, über das Wohl der in Städten dicht zu- zwei Urſachen in Amerika den Vorzug, und zwar: erftens, 
Maße gewähren wird, jedermann klar und einleuchtend. troleum zu löſchen, aus der wir in Kürze Nachſtehendes ſammengedrängten Einwohner zu wachen, genügend auf. weil verzinktes Eiſenblech an und für ſich härter und ſtär 
Es wäre nur zu wünſchen, daß unſeren Induſtriellen dochſentnehmen: x 1 7 FEB merkſam gemacht worden. Es iſt aber dringend nothwen- ker als Weißblech ift, und dann zweitens, weil man ſich 
endlich einmal die Augen ſich öffnen würden, daß fie den Das Petroleum, Steinsl, Naphta, als ein ätheriſches dig, bei Zeiten für die Magazinirung der größeren Petro- überzeugt hat, daß das raffinirte Petroleum in Weißblech 
reichlichen Naturproducten unſeres Landes mehr Aufmerk Oel, geräth in Folge ſeiner leichten Entzündbarkeit unge leumvorräthe ähnliche Lagerräume, wie fie in Antwerpen flaſchen gar bald eine roſtbraune Färbung bekommt, wäh⸗ 
ſamkeit ſchenken, ſolche im Lande verarbeiten und nicht wie mein ſchnell durch einen unvorgeſehenen Zufall in Brand, und Bremen bereits errichtet wurden, in allen größeren frend es in verzinkten Eiſenblechflaſchen immer rein und 

bisher das rohe Material jeder Art in das Ausland aus- welcher durch die gewöhnlichen Mittel, die man beim Lö. Städten herzurichten und außerdem für den Kleinhandel weiß bleibt. 

führen möchten. Ein Land, welches ſich bloß auf die Er- ſchen eines entſtandenen Feuers auzuwenden gewohnt iſt, ſtreng zu überwachende Vorſichtsmaßregeln zu erlaſſen. Bei Verſendungen im Großen verwenden die Ameri⸗ 
zeugung und Gewinnung der Rohproducte beſchränkt, kann abſolut nicht zu löſchen iſt, während Terpetin und Spiri⸗ Beim Transport dieſes Materials zu Waſſer und zuſkaner entweder mit Maſchinen gearbeitete Holzfäſſer, wel ⸗ 
nie fortſchreiten und bleibt ſtets von anderen Ländern ab- tus, jo wie auch Aether — ebenfalls ſehr leicht zündbare Lande find beſonders dichte Fäſſer oder andere Emballagenſche jo dicht find, daß, wie man verſuchte, ſelbſt Schieß ⸗ 
hängig. Unter ſo bewandten Umſtänden wandert das für Stoffe gr durch ihre Affinität zum Waſſer ſich momen⸗ zu verwenden, welche die Möglichkeit, daß das Leckwerden pulver in einem ſolchen Faſſe nicht explodirte, obwohl man 
die verwandten Rohproducte in das Land eingefloſſene Ca- tan verdünnen und allſogleich verlöſchen, ſobald fie mit derſeines ſolchen Behälters und ein zufällig in dieſer Richtungſauf ſeiner äußeren Oberfläche fein gemahlenes Schießpul⸗ 
pital doppelt und dreifach für die nöthigen Manufacte und hinreichenden Quantität Waſſer geſättigt worden ſind. geworfenes brennendes Zündholz unbeſchreibliches Unglückſver abbrannte, — oder es werden Würfel aus verzinktem 
Fabrikate in das Ausland wieder aus und das Land hat. Die leichte Entzündbarkeit iſt eine Haupteigenſchaft des anrichte, abſolut ausſchließen. Eiſenblech zu 25 bis 40 Pfund Inhalt mit Petroleum 


geſteru zu einer Sitzung zuſammen, in welcher über 


über die Steuerfreiheit für urbar gemachte Grund» 


benbürgern beſtehende rumäniſche Deputation unter 


Wie die „Kob. 3.“ meldet, dürfte von der kgl.J fuhren geweſen. 


Hätte man uns auch die Führung 


ſtücke in öden Gegenden in allen Theilen des Reiches der Führung des Erzbiſchofs Schaguna nach Wien baieriſchen Regierung in nächſter Zeit den Beamten, im Kriege anvertraut, jo würde man doch nicht die 


gleich, und zwar auf 15 Jahre, feſtgeſetzt werden. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Der Finanzausſchuß hat geſtern den Bericht des 
Abg. Hagenauer „vereinte Gebühren im lombardiſch⸗ 
venetianiihen Königreich“ ohne Debatte angenom— 
men. Auch der Bericht des Abg. Stummer über das 
Tabakgefälle wurde gutgeheißen. Nur bei dem Ge⸗ 
halte der neu (in Neutitſchein oder Sternberg) 
zu errichtenden Tabak-Trafik wurde ein Viertel per 
2000 fl. geſtrichen. Noch wurde beſchloſſen, während 


ſeitigung des Gebahrumgsdefteitd ein ausführliches 
„Protocol zu führen, 


Ueber den Beſchluß, welchen der Ausſchuß für dieſſein, daß nicht beide Landtage zu gleicher Zeit einbe- ren verſucht und anderweitige Verbrechen (Mord, 
Aufbebung der Steuerfreiheit im Aſcher Gediet vor— 


eſtern gefaßt, wird folgendes Nähere geſchrieben: 


begeben, um Sr. Majeſtät den Dank der Rumänen 


griechiſch⸗orientaliſchen rumäniſchen Metropolie darzu— 
bringen, : 

An die Einberufung der Banalconferenz 
knüpft die „Prag. Ztg.“ die Bemerkung, daß das 
Jahr 1865 beſtimmt ſei, einen denkwürdigen Ab— 
ſchnitt in der Verfaſſungsgeſchichte Oeſterreichs zu be⸗ 
zeichnen. 


zweifelsohne in jenen Kreiſen, in welchen man ſichſren polniſchen Nationalvegierung, die im Auslandeſhabe, ſei durch die | 
der Verhandlungen mit der Regierung über die Be⸗ nicht an dem Gedanken gewöhnen kann, daß derſihren Sitz hat, im Bezirke legitimationslos und ohneſboten. Schließlich wurde die 


croatiſche Landtag fortan dem ungariſchen „Reichs⸗ 
tag“ coordinirt ſein ſoll, nicht gut darauf zu ſprechen 


Allein die Sachlage iſt eben in Un⸗ 


rufen werden. N 
Dort gingen die 


garn eine andere als in Croatien. 


Ungarns und Siebenbürgens für die Gewährung derſF 


Notaren, Advocaten und Aerzten der Eintritt in eine 
Freimaurerloge neuerdings verboten werden, d 


der Staat nicht dulden könne, daß feine Diener Mit⸗ 


ausgeſprochen wären. 5 : 
Die königlich preußiſche Regierung in Gumbin⸗ 


Berückſichtigung unſerer Pläne auf die Geſtaltung 
alder Herzogthümer gefunden haben, wie ſie uns von 
Dien dem wohlwollenden befreundeten Oeſterreich geworden. 
glieder einer Geſellſchaft ſeien, deren Ziele nicht klar Der Gedanke, 
führt werden müſſen, führt zur Conjecturalpolitik und 
iſt nicht discutirbar. i 


daß der Krieg hätte für Preußen ge⸗ 


Jedenfalls würde man ſich nur 


nen hat am 20. d. Mts. amtlich bekannt gemacht, auf die preußiſchen Truppen, ſonſt auf die Hülfskräfte 


daß ſich in den letzten Monaten eine große Anzahl 


den Polizeibehörden gemeldet zu ſein, aufgehalten, 
und von hier aus das benachbarte Polen zu inſurgi⸗ 


Plünderung) daſelbſt angeſtiftet, bez. verſucht und 
ausgeführt hat. Dieſem U nweſen muß allen Ernſtes 


ie Regierungsvorlage wurde in ihrem erſten Theil Wogen der Bewegungen noch höher als hier, dort mit allen geſetzlichen Mitteln entgegengetreten werden. 


abgelebnt und dafür folgende zwei Artikel angenom⸗ 
men: Art. 1. Die im Lehengebiete Aſch beſtehende 


Steuerfreiheit wird aufgehoben und das Lehenband ! ind, oe, 
Art. 2. Die Einbeziehung die no einer voreinleitenden Maßregel, der Einberufung 1854 über Aufnahme, polizeiliche Beaufſichtigung, 


gebührenfrei gelöſt. 
ſes Gebiets in die Steuerpflicht erfolgt rückſichtlich 
aller anderen Steuern im Jahre 1866. Hinſichtlich 
der Art und Weiſe der Auflöſung des Lehenbandes, 
der Beſtimmung der Nachfolge und der ſonttigen 
Rechte und Pflichten der vaſallitiſchen Familien un⸗ 
ter einander haben die Grundſätze des Lehensgeſetzes 


vom Jahre 1862 in Anwendung zu kommen und esſdes beruft, gleich ihrer Vorgängerin im Jahre 1861, fend die Abänderung des Alinea 8 (Betonung der rück⸗ 
bleibt dem Referenten überlaſſen, das ganze Geſetz 


über die Aufhebung der Steuerfreiheit zu entwerfen 
und an den Ausſchuß zu leiten. 
Die „C. V.⸗3.“ ſchreibt: Das Miniſterium trat 


den geſtrigen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes Bera— 
thung gepflogen wurde. Das Reſultat dieſer Sitzung 
wird noch als Gebeimniß behandelt. Man vermuthei 
indez, daß die Regierung eine Verminderung des 
Ausgabenbudgets um 25 Millionen augenblicklich für 
unmöglich bält, dagegen mit der Streichung von 10 
bis 12 Millionen ſich einverſtanden erklärt und die 
weitete Streichung von der Aufrechterhaltung des 
Friedens in dieſem Jabre abhängig macht. In dei 
nachſten Sitzung des Finanzausſchuſſes wird die Ne 
gierung über ihre Beſchlüſſe Auskunft geben. 

Fr N 
Oieſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 26. Jänner. In den Appartements Er. 
Majeſtat des Kailers fand geſtern Nachmittags 6 Uhr 
ein militäriſches Diner zu einundzwanzig Gedecken 
ſtatt. Demſeiben wehuten viele hier anweſende mi⸗ 
litätiſche Semmitäten bei. i 

Zu dem Feſte, welches heute, als am Vorabende 
des Geburtefeſtes der Erzberzogin Sophie, in de. 
ren Appartements ſtattfindet, ſind achtzig Gäſte aus 
den hoͤchſten Kreiſen der Reſidenz geladen. 

Piinz Neolaus von Württemberg iſt geſtern 
ee, ce des Erzherzogs Joſeph nach Linz ab— 
gereiſt. 

Wie man aus Paris mittheilt, wurde der der 
öſterreichiſchen Botſchaft zugetheilt geweſene k. k. Ma⸗ 
joe Kopfinger vor ſeiner Abreiſe von Paris zum Of⸗ 
ficier der Ehrenlegion etnannt. 
„Bees Hirado“ bringt folgende Mittheilung: Die 
Allerhöchſte Entſchließung Sr. Majeſtät auf die Vor⸗ 
ſchläge der ung. Hofkanzlei zur Juſtizreform ſind her⸗ 


lung ſich bekanntlich Preußen der Abſtimmung ent: } \ t 5 0 0 i 
wie es überhaupt an den bezüglichen |hängige glänzende Kötperſchaft zu fein, und führe zum freundlich: alle. Namentlich wurde unterdrückt die 


wurden auch nach Auflöſung des Landtages Aus⸗ 
nahmsmaßregeln nothwendig, welche erſt wieder be⸗ 
ſeitigt werden müſſen, während in Croatien es nur 


der Banaleonferenz, welche die Wahlordnung feſtzu⸗ 
ſetzen hat, bedarf, um die ins Stocken gerathene 
Verfaſſungsmaſchine wieder in Gang zu bringen. Es 
wird Aufgabe der Banalconferenz ſein, in welche der 


Banus nach altem Brauche die durch Intelligenz undſſes vom 24., der Herr v. Bismarck beiwohnte, fandſiſt in Nizza plötzlich erkrankt. 


ſociale Stellung hervorragendſten Männer des Lan⸗ 


die mit derſelben Aufgabe betraut war, eine Wahl; 
ordnung zu entwerfen, welche die alten hiſtoriſchen 
Erinnerungen mit den unabweisbaren Anforderungen 
der Neuzeit zu vereinbaren ſucht. Indem fo die Res 
gierung den Ausweg der Oetroyirung einer Landtags— 
wahlordnung verſchmähte, hat dieſelbe neuerdings an 
den Tag gelegt, daß es ihr voller Ernſt iſt, allen be— 
rechtigten Wünſchen Rechnung zu tragen und alles zu 
vermeiden, was den Ausgleich, wenn nicht verhindern, 
ſo doch erſchweren könnte. Das Reſeript, welches des 
Kaiſers Maſeſtät an den Banus gerichtet hat, gibt 
in jeder Zeile Kunde davon. Sind aber, beißt es 
am Schluſſe. durch das k. Reſeript die Hoffnungen 
der Bewohner des dreieinigen Königreiches um einen 
großen Schritt ibrer Verwirklichung näher gerückt, 
ſo iſt andererſeits dieſer Aet unſeres Herrn und Kai— 
eis auch für uns von höͤchſter Wichtigkeit, denn er 
verkündet den Abſchluß jener auf allen unſeren öffent— 
lichen Verhältniſſen wie ein Alp drückenden Stagna⸗ 
tion, in welche durch die Schuld ungünſtiger Ereig⸗ 
niſſe der verfaſſungsmäßige Neubau Oeſterreichs ge— 
rathen war. 

Die Zahl der Mitglieder der Banal-Confe⸗ 


„Domobran“ jollen es 40 fein. 
Deutſchland. 
Der Beginn der Wirkſamkeit der vereinigten ſchles— 


den 1. Februar feſtgeſetzt. 


deutſchen Geſetzgebung wenig Glück. Die Erfahrung 
wird jetzt wieder in Betreff des von einer Fachmän⸗ 


gemeinen deutſchen Nachdrucks⸗Geſetzes gemacht. Der 
Bundesbeſchluß vom 1. Sept. v. J., bei deſſen Faſ⸗ 


halten halte, 
Verhandlungen nicht Theil genommen, hatte die Yes 
aterungen erſucht, ſich über die Annahme oder etwaige 


Daher ſollen die Polizeibehörden die Regierungsord— 
nungen von 1838 und 1856 über das Fremden-Mel⸗ 
denweſen, jo wie die Oberpräſidial-⸗Inſtructionen von 


Auslieferung und Ausweiſung der polniſchen Flücht⸗ 
linge nach allen Seiten hin auf das Genaueſte aus⸗ 
führen. 

In der Sitzung des preußiſchen Herrenhau⸗ 


die Adreßdebatte ſtatt. Ein Antrag Blömer's, betref⸗ 


ſichtsvoll gebrachten Rechte der Landesvertretung) fin— 
det Unterſtützung. Hr. v. Gaffron, als Referent, emp⸗ 
fiehlt die Annahme der Adreſſe, ebenſo Graf Arnim— 
Boytzenburg und Kraſſow. Beide verlangen die Fern⸗ 
haltung des Hauſes von der auswärtigen Politik und 
deſſen Zuſtimmung zu der inneren Politik des Mini: 
ſteriums. Kraſſow betont die öſterreichiſche Allianz. 
Die Fortſchrittspartei greife in die Rechte der Krone 
ein und erſchüttere alles Beſtehende. Er billigt die 
Maßregeln der Regierung gegen die Oppoſitionspartei, 
wünſcht der Regierung die kräftigſte Unterſtützung 
des Hauſes und empfieblt die Ablehnung des Amen: 
dements und die Annahme der Adreſſe. Blömer emp— 
fieblt ein Amendement zu conereterer Faſſung des 
paſſus über die ſchleswig-holſteiniſche Frage und das 
Budgetrecht. Hr. v. Below betont die moraliſchen 
Eroberungen Preußens durch die Vergrößerung Deutſch— 
lands, ſo wie die Beſeitigung der Auguſtenburgiſchen 
Oppoſition und empfiehlt, hierin die Regierung zu 
unterſtützen. Hr. v. Waldow ⸗Steinhöfel fpricht gegen 
die Amendements, für Annahme der Adreſſe. Hr. v. 
Senfft⸗ Pilſach legte Verwahrung ein gegen die Ver⸗ 
unglimpfungen der heiligen Perſon des Königs und 
verordnetenverſammlung ſeitens der Fortſchrittspartei. 
Fürſt Bogislaus Radziwill proteſtirt gegen die facti— 
iche Beeinfluſſung der Abſtimmungen der Berliner 


dankt für das der Regierung in der Adreſſe ausge— 


Der deulſche Bund hat mit ſeiner gemeinſamenſſprochene Vertrauen. Die Baſis aller conſtitutionellenſpagnes, Correſpondant. 


Verfaſſungen ſei der Compromiß; um ſo mehr ſei es 
in Preußen, wo drei gleichberechtigte Faetoren neben— 


Herrenhausmitglieder als Wall gegen das Abgeordne— 
tenhaus ſei verwerflich, es führe von dem Berufe 
des Herrenhauſes ab, eine von der Tagespolitik unab⸗ 


Einkammerſyſtem. Den Weg des Compromiſſes habe 
das Abgeordnetenhaus durch ſeinen Beſchluß im Sep⸗ 


abgelangt. Das kön. Reſcript orduet mit Beſeitigung Modificationen jenes Geſetzentwurfes bis zum Schlußſtember 1862 verlaſſen. Die gegenwärtige Regierung 
des verfloſſenen Jahres zu äußern. Man hat ſichſhabe den Conflict vorgefunden; wolle fie denſelbenſdie Union de l'Dueſt und das Journal de Rennes 


jeder Oetrovirung blos an, daß die Zahl der Referen⸗ 
ten der kön. Tafel vermehrt und unter den 
der Septemvitaltafel mehrere zum Referat über die 
Proceſſe verpflichtet werden. Zugleich iſt darin der 
A. 9. Befehl enthalten, daß hinſichtlich der zur bal⸗ 
digen Aufhebung der Militargerichte erferderlichen Ver⸗ 
fügungen die nöthigen Vorſchläge ungeſäumt unter: 
breitet werden jellen. — Dieſes allergnädigſte koͤn. 
Reſeript, fügt „Becsi Hirado“ ſeiner Mittheilunz bei, 


rechtfertigt glänzend den durch unſer Blatt in dieſerfder Commiſſion mit zur Grundlage gedient hatte. reich vorgeworfen, 


Angelegenheit von Anfang an eingenommenen Stand— 


punct, ſowie es ein neues mächtiges Motiv darbietet. Gründe dargelegt, welche ihm die Betheiligung auchſdie bisherigen Ereigniſſe und die gegenwärtige Er— 


daz die Nation der Weisheit und dein väterlichen 
Wehlwellen Sr. Majeſtät unbedingt vertraue. 
Am 31. d. wird ſich eine aus Ungarn und Sie⸗ 


beeilt. 
vorjährigen Bundestags « Sitzung ſich zur Annahme 
des betreffenden Entwurfes bereit erklärte, 
übrigen Regierungen das Gleiche thäten, 
ſich unter ähnlichen Bedingungen nun Sachſen zuge⸗ 
ſellt a 
ausgegangen war und deſſen Entwurf den Arbeiten 


Aſſeſſorenſaber damit von Seiten der Regierungen keineswegeſlöſen nach dem Verlangen des anderen Hauſes, ſo N 
Die von Baden war die erſte, welche in derimüßte fie die Armee » Neorganifation aufheben, waslpagned, welches vier mal wöchentlich erſcheint, kann 


unmöglich ſei. Der Miniſterpräſident dankt für die 


veröffentlichen; er kann nur verſichern, Preußens 


Preſſe habe der Regierung das Bündniß mit Oeſter⸗ 
und das andere Haus werde dies 


nzahlfaicht regelmäßiger Truppen ſtützen müſſen. 
Man wird, fährt die „Prag. Ztg.“ fort, polniſcher Flüchtlinge als Emiſſäre einer revolutionä-ſſchränkung auf die Gebiete, über die er ſich geäußert 


Die Be⸗ 


Oeffentlichkeit des 2 ge⸗ 
Dole Adreſſe mit 84 gegen 6 
Stimmen angenommen. € 5 IR 


F Frankreich. ie 
Paris, 25. Jänner. Der „Moniteur“ (Abend⸗ 
ausgabe) meldet, daß der Senak und geſetzgebende 
Körper für den 15. Februar einberufen ſind. — All⸗ 
gemein verlautet, der Kaiſer beabſichtige gänzliche 
Umgeſtaltung des Verhältniſſes der Kirche zum Staat. 
Buitry wird in beiden Kammern das Benehmen der 
Regierung gegenüber den Biſchöfen vertheidigen. Prinz 
Napoleon dringt wiederholt auf baldige Abberufung 
der frangöfiiben Truppen aus Rom. Ju die Akade⸗ 
demie der Wiſſenſchaften wurde Tanneval mit 31 
Stimmen gegen 28, die Favé, ein Günſtling des Kai⸗ 
ſers, erh ilten hatte, gewählt. Der ruſſiſche Großfürſt 
Der Miniſterwechſel 
in Merieo wird hier günſtig beurtheilt. 
Frankreich mit ſeinen Colonien zählt 17 Erzbi⸗ 
ihöfe und 71 Biſchöfe, welche nun bis auf 11, ſämmt⸗ 
lich mehr oder minder ſcharf ſich gegen den Unter⸗ 
richtsminiſter für das päpſtliche Rundſchreiben erklaͤrt 
haben. Die bedeutendste Auffaſſung iſt die des Bi⸗ 
ſchofs von Orleans, welche auch als beſondere Bro— 
ſchüre erſchienen iſt. Es iſt eigentlich eine Verthei⸗ 
digung des Rundſchreibens gegen den Vorwurf der 
Uebergriffe auf politiſches Gebiet. Es hat für den 
deutſchen Leſer ſchwerlich ein Intereſſe, dem Prälaten 
in ſeiner Ausführung zu folgen; aber es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß er conſtatirt, die franzöſiſche Geiſtlich⸗ 
leit habe gegen ſich: das Geſetz, die Preſſe und die 
Sitten Frankreichs. Was er gegen die Preſſe ſagt, 
iſt ſcharf, aber allerdings nicht zu beſtreiten; es ſei 
den Jouralen geſtattet, täglich zu ſchreiben: der Papſt 
ſei ein Tyrann, der Prieſter ein Schurke, Jeſus eine 
Legende, während die literariſchen Waffen der Kirche 
beſchränkt und verkümmert würden. In einer An⸗ 
merkung gibt der Biſchof eine intereſſante Journali⸗ 
tik. Dieſelbe lautet: Ich gebe hier das Verzeichniß 
der hauptſächlichſten franzöſiſchen Blätter (von den 
faſt ſämmtlich der Kirche ſo feindlichen engliſchen, ita⸗ 
lieniſchen, deutſchen Blättern ſpreche ich nicht), ſo wie 


2 


renz geben die „Narodne Novine“ auf 42 an; nachſbehauptet eine geheime Beeinfluſſung der Berliner Stadt-⸗ſſie mir im Gedächtniſſe find, und vorbehaltlich eini⸗ 


ger unfreiwilliger Irrthümer. 1) Blätter, welche vor 
dem Kaiſerreiche entſtanden ſind: Kirchenfeindlich: 
Deébals, Sidele, Preſſe, Patrie, Conſtitutionnel, Re⸗ 


wig⸗bolſteiniſchen Landesregierung in Schleswig iſt auf) Stadtverordneten-Verſammlung. Der Miniſterpräſidentſvue des deux Mondes; kirchenfreundlich: Union, Ga⸗ 


zette de France, Univers, Journal des Villes et Cams 
2) Vom Kaiſerreiche autori⸗ 
ſirte Blätter: Kirchenfeindlich: Opininion nationale, 
Temps, Nation, Globe, Eſprit public, Avenir natio⸗ 


ner⸗Coinmiſſion ausgearbeiteten Entwurfes eines all⸗ſeinander ſtehen. Das Syſtem einer Vermehrung derſnal, Revue de Paris, Germanique, Frangaiſe, Na⸗ 


tionale; Kirchenfreundlich: France. 3) Blätter, die 
ſeit dem Kaiſerreiche wegen religiöſer Disecuſſtonen 
gemaßregelt wurden: kirchenfeindlich: keines; kirchen⸗ 


Gazette de Lyon; der Ami de l Religion wurde 
umgeſtaltet im Augenblicke, wo die Franee erſchien; 
der Univers verlor ſeinen Namen und ſeinen Chef; 
wurden ſuspendirt; das Journal des Villes und Cams 


die Erlaubniß nicht erlangen, ſieben mal erſcheinen 


falls alle Zuſtimmung zu ſeiner äußeren Politik. Kein praktiſcherſzu dürfen, und zwar in demſelben Augenblicke, wo 
und ihr hat[Geſchäftsmann könne vorzeitig ſchwebende Projectelder Avenir National die Autoriſation erlangt. Ich 


bin gewiß, daß dieſe grauſamen Einzelnheiten dem 


von dem doch die ganze Anregung zur Sache Blut werde nicht umſonſt gefloſſen ſein. Die liberale Kaiſer unbekaunt find, 


Die „Opinion nationale“ ſchreibt: „Wir erfah⸗ 
ren, daß der Hof von Rom den Patriotismus des 


Preußen hatte bekanntlich gleich von vorn herein dieſebenfalls thun. Die Zukunft werde helleres Licht, als[Cardinals d' Andrea mit einer Verweigerung ſeiner 


an dieſem Zweige der von einer Bundes + Majorität 
in die Hand genommenen allgemeinen Geſetzgebung 
nicht geſtatteten. 


klärung geben. Wenn nicht dieſer Weg betreten wurde, 
ſo wäre nur der Bundeskrieg übrig geblieben, und 
zwar dieſer neben Oeſterreich als Präſidialmacht zu 


Gehaltsanweiſung beſtraft hat. Warum ſollte die 
franzöſiſche Regierung anders gegen die Biſchoͤfe hans 
deln, die ſich gegen die organiſchen Artikel und die 
Verfaſſung auflehnen? Die römiſche Regierung dietirt 


— —— —— — — — A,. —— ——u—— 


gefüllt und verlöthet, und je 4 oder 6 ſolche würfelför- ganzen Verſuchsplatz ein 


mige Blechkaſten werden in eine gut gearbeitete Hol kiſte 
eingelegt, deren Deckel nicht genagelt, ſondern mit Holz ⸗ 
ſchrauben befeſtiget wird. 

Wenn man nicht bei Zeiten die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln mit aller Strenge durchführt, welche der Möglichkeit 
eines größeren Unglücks vorbeugen können, jo läßt ſich be 
ſorgen, daß ein einziges bedeutendes Unglück den allgemei⸗ 
nen Handel und Verkehr mit dem jo nützlichen und wich. 
tigen Petroleum der Art beſchränken würde, daß wir zum 
Nachtheil für unſere national⸗ökonomiſche und induſtrielle 
Entwicklung dieſen Steff jahrelang entbehren müßten. Es 
iſt daher höchſt wünſchenswerth, jedes Hinderniß, daß der 
allgemeinen Verbreitung und Verwendbarkeit dieſes koſtba⸗ 
ren Naturproductes in den Weg treten könnte, bei Zeiten zu 
beſeitigen, und mit allen Hilfsmitteln, "weiche Erfahrung 
und Wiſſenſchaft an die Hand geben, den damit verbun— 
denen Gefahren entgegen zu ſteuern, und ſo deſſen Handel 
und Verbrauch zu unſerem allgemeinen Beſten zu ſteigern 

Nun wollen wir Ergebniſſe der Brenn- und Löſchver⸗ 
ſuche, welche zuerſt in Amerika in der Nähe eines See's 
vorgenommen wurden, in Kürze anführen: 

Erſter Verſuch. Es wurde ein eiſerner Keſſel von 
einem Cubikfuß Inhalt mit raffinirtem Petroleum gefüllt 
und durch ein auf einem fahrbaren Roſte unterhaltenes 
Feuer bis zu 56“ R. erhitzt. Es entzündete ſich, ohne daß 
Feuer in die Nähe der Dünſte kam. Es ſtieg eine hohe 


ſtände beinahe unſichtbar machte; es gelang dennoch, den 
eiſernen genau paſſenden Deckel des Keſſels zuzuklappen 
und das Feuer erloſch. 

Zweiter Verſuch. Nachdem mehrere Minuten das 
Feuer verlöſcht war, wurde der Deckel geöffnet und durch 
einen eine Klafter vom Keſſel entfernten brennenden Spahn 
wieder entzündet. Allſogleich ließ die am Verſuchsplatze an⸗ 
weſende Löſchmannſchaft einen kräftigen Waſſerſtrom aus 
einer Spritze mit einem 1 Zoll weiten Mundſtück auf das 
brennende Petroleum ſpielen. Nach wenigen Sekunden über⸗ 
füllte ſich der Keſſel mit Waſſer und das immer heftiger 
brennende Oel überlief und brannte auf dem Raſenplatze 
eine weite Strecke fort. Jemehr man den Waſſerſtrahl auf 
das brennende Oel leitete, deſto weiter verbreitete ſich der 
Brand und das in die aufgewühlten Spalten eindringende 
Oel brannte ſo lange fort, bis keine Spur von ſelbem 
mehr vorhanden war. 

Dritter Verſuch. Es wurde neuerdings im ge— 
ſchloſſenen Keſſel raffinirtes Petroleum bis zu 56% R. er⸗ 
hitzt und das Feuer ſchnell entfernt, ſo daß am Verſuchs⸗ 
platze ſogar die Cigarren verſorgt wurden. Der Deckel 
wurde von dem Keſſel vorſichtig abgenommen und ſobald 
das erwärmte Petroleum mit der Luft in Berührung kam, 
ſchlugen die Flammen hoch auf und an ein Löſchen war 
nicht mehr zu denken. Man ſtürzte das Geſtell mit dem, 
Keſſel um, und verſuchte das Löſchen auf dem Raſenplatze, 


FJeuerſäule empor von ſchwarzem Qualm umgeben, der den 


was eine durchaus vergebliche Mühe war, obwohl einem 


mer Waſſer in 10 Minuten zu Gebote ſtanden. . 

Vierter Verſuch. Es wurden in das in dem 
Keſſel befindliche Petroleum Holzſpähne in Menge einge- 
legt, welche eine größere Affinität zum Waſſer als zum 
Oel haben. Nach der Entzündung des Petroleums wurden 
ſogleich drei Spritzen in Bewegung geſetzt, augenblicklich 
ergoß ſich das Oel über den Keſſel und das Löſchen blieb 
erfolglos, das Oel verbrannte wie früher bis auf den letz⸗ 
ten Tropfen. 

Fünfter Verſuch. Der Keſſel wurde neuerdings 
diesmal mit 50 Pfund Petroleum gefüllt, und an den 
Rand des Sees geſtellt. Die Erhitzung wurde vorgenom- 
men, und alsbald gerieth der Inhalt in Brand; ſogleich 
wurde der Keffel gegen den See umgeſtoßen. Der bren⸗ 
nende Strom gewährte einen furchtbaren Anblick, das Pe, 
troleum verbreitete ſich mit großer Geſchwindigkeit gegen 
das andere Ufer; die Flamme ſchlug, in der Ausdehnung 
von mehreren hundert Klaftern, hoch in die Luft, und ein 
schwarzer dichter Rauch ließ weder Waſſer noch Feuer ſe— 
hen, und ſtieg bis zur Höhe mehrerer Klafter; das ent⸗ 
wickelte Gas miſchte ſich mit atmosphäriſcher Luft und Ex⸗ 
ploſionen folgten nach einander. Die Hitze wurde fo un. 
erträglich, daß der Löſchtrain ſich ſchnell zurückziehen 
mußte. 

Aus dieſen angeführten Verſuchen ergibt ſich nachſte⸗ 
hendes Reſultat: 

a) Kleine Quantitäten von brennendem Petroleum 


hüllte und die einzelnen Segen Gubilſuhe brennenden Petroleums gegenüber viele 100 Ei. können durch Abſperrung des Zutrittes der atmoſphäriſchen 


Luft gelöſcht werden; 

b) beim Löſchen des brennenden Petroleums ſelbſt in 
kleineren Quantitäten iſt niemals Waſſer, ſondern Aſche, 
Sand oder Erde zu verwenden; 

c) Brände von größeren Mengen dieſes Stoffes kön⸗ 
nen mit Nichts gelöſcht werden, weil wegen der ungeheue⸗ 
ren Hitze ſich Niemand in die Nähe des Brandes wagt, 
um Erde oder Sand auf die Flamme zu werfen, und 
weil durch die Exploſionen das Leben der Löſchmannſchaft 
in Gefahr kommt. Bei einem ſolchen Brand iſt das Au- 
genmerk nur auf die anſtoßenden Gebäude zu richten; 

d) die Gefäße mit dem Petroleum dürfen niemals 
auf ſolche Orte geſtellt werden, wo das darin befindliche 
Oel bis 56 R erhitzt werden könnte, weil es ſich ſonſt 
von ſelbſt entzündet; > 

e) man ſollte dasſelbe niemals in gläſernen oder irde⸗ 
nen Gefäßen aufbewahren, weil ſolche leicht zerſchlagen 
werden können, und das vergoſſene Petroleum leicht durch 
Zufall in Brand gerathen kann; 

f) man ſoll das Petroleum in den Haushaltungen 
ſtets unter Verſchluß halten, und es niemals den Dienſt⸗ 
oder unerfahrenen Perſonen zur Obhut überlaſſen; 

g) das Füllen der Lampen darf nur beim Tage und 
nie beim brennenden Lichte, und nie von unerfahrenen Per- 
ſonen ſtattfinden; 

h) das Verkaufen des Petroleums ſollte nur beim 
Tage ſtattfinden und nicht geſtattet ſein, in den Gewölben 


| 


in Brand gerathenen Gutes ſinken. Jeder Rettungsver- nommen werden muß, um den größten Gefahren, die aus men, dagegen die ſchwebende Forderung der Bank aus dem Hy: 


4 


i 


| 


iſt in letzter Zeit ſchon zu wiederholten Malen be. das Grenobler Givil- Tribunal. Die Staatsbehörde halſken, daß die neuen Pachtzinſe ungeachtet der mißli⸗ 


Beginn des Proceſſes ſofort 50.000 Franken Schadener⸗ Ausnahme von 5, welche in den Händen der früheren Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. -- Rothe 
gen muß. R ſatz beanſprucht —, ſo ſprachen ſich die Richter des Aſſi- Pächter belaſſen wurden, neuerdings auf 5 Jahre Lichen . 1 11 in preu⸗ 
Von der franzöfiſchen Gränze, 20, Jänner, ſchreibtſſenhofes, die über das Entſchädigungsgeſuch des Roux zu verpachtet worden. Um bei der hierlands herrſchenden 425 Tir. Weiße pn 24 Thaler, ff % ven 
man: Während die franzoſiſche Preſſe eifrig für die ſentſcheiden hatten, zu Gunſten des letzteren aus und ver⸗ Geldkriſis und der ſeit der Promulgirung des Rural: Berlin, 25. Jänner. Böhmiſche Westbahn 711. — Galiz. 
däniſche Nationalität der Nordſchleswiger in dieſurtheilten Armand, 20.000 Franken an den Kutſcher zu Geſetzes eingetretenen Entwerthung der Güter ver⸗99f. — Staatab. 1200. — Freiw. Aulehen 1024. — 59 Wel. 
Schranken tritt, ſcheint die franzöſiſche Regierung inſbezahlen. Ein Schrei der Entrüſtung ging natürlich durch hältnißmäßig günſtige Pachtpreiſe zu erzielen, hat F Abet E 747 1860er-Loſe 835. 
dem benachbarten Deutſch⸗Lothringen ganz an⸗ ganz Frankreich, ja, man konnte ſagen, durch die ganze ſich die Regierung veranlaßt geſehen, die Zulaſſung e er⸗Aul. 743. — Credit⸗Acnen 
dere Prineipien als die der Nationalitätsrechte zu be- Welt, da fie durch ihr Urtheil einfach den Spruch der Ge: der Fremden ohne Unterſchied des Glaubensbekennt⸗ Frankfurt, 28. Jänner. öperc. Met. 603. — Aulehen vom 
folgen, indem mehrere neuere Maßregeln derſelbenſſchwornen brandmarkten; denn wenn Armand feinem Kut⸗niſſes zur Pachtnahme der Kloſtergüter zu deeretiren, Jahre 1538 781. — Wien 1014. — Bankactien 830. — 1854er 
nicht weniger als die gänzliche gewaltſame Unterdrü⸗ſſcher ſchuldete, fo hätte er auch das Verbrechen begangen jedoch unter der Bedingung, daß dieſelben in allen — -e RE 8 a — —180ber 
ckung der deutſchen Sprache offenkundig zum Zieleſhaben müſſen, von dem ihn die Geſchworenen freiſprachen. aus dem Pachtvertrag erwachſenden Rechtsſtreitigkei— Silber⸗Aulehen 741. — nierican, 48 . —. — 1804er 
haben. Nicht nur, daß es den Elementarlehrern rein Der Caſſationschef theilte die allgemeine Entrüſtung, caſ⸗ ten mit dem fürſtlichen Aerar ſich gleich dem Einge⸗ Hamburg, 25. Jänner. Credit⸗Act. 804. — Nat.⸗Aul. 684. 
deutſcher Dörfer ſtrengſtens verboten iſt, ein Wortſſirte das Urtheil des Aixer Gerichtshofes und verwies die bornen den Landesgeſetzen unterwerfen und zu diefem)— 1860er Loſe 813. — 1864er Loſe —. — Wien —.—. 
Deutſch in der Schule zu dulden, ſelbſt auf derſganze Angelegenheit an das Civil-Tribunal von Grenoble. Ende vor der Pachtübernahme eine ſchriftliche Erklä⸗ * Sasha 10 2 Auer. Denke 6. — 
Strabe Tollen deep dien Sprage gaueſchiie te ain weile der Cretan ohe gefandelt, als er die Sach dung Seitens ihrer Confular« Behörden beibringen, kant. 540.2 Dekan Lacher Seh. — . n du 8 cs 
chen Gebrauch der franzdfiihen Sprache anhalten undſdem Aſſiſenhof von Montpellier entzog, geht daraus her- worin ihnen ausdrücklich geſtattet werde, ſich für die — Conſols mit 90 gemeldet. f 8 
die dagegen Handelnden in der Schule zur Redeſvor, daß die Freiſprechung des Armand in letzterer Stadtſganze Pachtzeit des Conſularſchutzes zu begeben Amſterdam, 25. Jänner. Dort verz. 8013. — Öperc. Met. 
ſtellen. Um die Befolgung dieſer Vorſchriften befjerjdie ſcandalöſeſten Auftritte, eine wahre Emeute zur Folge Durch dieſe Verfügung hatten auch die bisher von 40 We 201 J. — Nat.⸗Anlehen 644}. — Wien — 
zu ſichern, ſtellt man in letzter Zeit nur Lehrer an, hatte, und die Behörden kaum einzuſchreiten wagten, als der Güterverpachtung ausgeſchloſſen geweſenen Iſrae⸗ London, 25. Jänner. Schluß⸗Gonſels 895. — Lomb. Gil 
die aus rein franz öſiſchen Gegenden ſtammen undſman die Häuſer derer ſtürmte, welche für Armand ausge- liten das Recht der Pachteoncurrenz erhalten, und act. 20. — Silber —. — Wien —.—. — Turf Gonf. 503. 


in Wort deutſch verſtehen. Selbſt den Pfarrern ſagt hatten. Am 20. d. kam nun, wie geſa t, die Sache vorſderen zahlreicher Betheiligung eben war es zu dan-— Anglo-Auftr. 3. 
alſo kei S_deriieh ſt ben Di t h wie geſag 0 ahne 0 8 Wien, 25. Sinner, Abends. [Gzas.] Nordbahn 1806. — 
Credit⸗Actien 190. —. — 1860er Loſe 95.85. — 1864er Loſe 87.40. 
aris, 26. Jauner. 33 Rente 67.—. 


der franzöͤſiſchen das Verfahren, welches ſie einſchla⸗ 


deutet worden, ſie möchten nicht nur das Predigen in ſeine Entſchädigung für Roux beantragt, deren Betrag vonſchen Verhältniſſe ſich gegen die früheren blos durch⸗ 
deutſcher Sprache einſtellen, ſondern auch den Reli- der Weisheit des Gerichtes feſtgeſetzt werden ſoll. Das ſchnittlich um 20% niedriger ſtellten. emberg, 25. Jänner. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
gionsunterricht ausſchließlich in franzöſiſcher Sprache Urtheil wurde auf acht Lage aufgeſchoben. — - ae ua. 1 ng : re Ep 6, 12, 
: 2 Au 8 5 N i R 7 R u „ dann au olechow ück. Das ga 

geben, wozu ſich dieſelben aber bis jetzt noch nicht } Schweiz. . ? Local s Und Provinzial = Nachrichten. aufgetriebene Schlachtvieh wurde eden Localbedarf * 6. 
verſtanden haben. „Die Genfer Geſchichte rumort weiter. „Poſt⸗ Krakau, den 27. Jänner und man zahlte für 1 Ochſen, der 325 Pfd. Fleiſch und 46 Pd 

Der „Moniteur vom 21. d. erwähnt nur fo nebenbeiſheiri“, der Hofnarr des ſchweizeriſchen Souveraias,, Das Jännerheft der hier erſcheinenten juridiſchen Zeitschrift Unſchlitt wiegen mochte, 57 fl.; dagegen kostete 1 Srück, welches 
eines „certain mouvement“, welches in Tulle zu ge- macht bekannt, die Waage der eidgenöſſiſchen Times , Oaasopismo poswigeone prawu i umiejgtnosciom politycz- man auf 370 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt schätzte, 69 fl. 
richtlichem Einſchreiten Veranlaſſung gegeben hat, Dieſſei eingeroſtet und als altes Eiſen zu verkaufen. Ern⸗ſuym“ wird erſt gegen Mitte, Februar l. J. erſcheinen, weil die Der Durchſchnittepreis hat ſich pr. 1 Stück im Gewichte von 352 


\ N Bm! Bi 3 a 5 ; igkeit Pränumeration in den Poſtaͤmtern noch nicht geſchloſſen worden. |Pfd. Fleiſch und 61 Pfd. Unſchlitt mit 66 fl. 66 Fr. herausgefelit. 
„gewiſſe Bewegung“ war etwas ernſter Art: De au Markt AIR Lee der ed * 55 i Zu Gnigegnung auf deshalb erhobene Reclamikungen, daß das Lemberg, 25. Zinner [8.3.) Bom heutigen Getreidemarkte 
kommenden Bauern weigerten ſich, für die Schweine Ein, der Radicalen von Genf nn eſonder es Herrn ſelbe bis jetzt noch nicht erſchienen, erklärt die Redactiou, daß die Uotiren wir in Durchſchnittspreiſen: Ein Metzen Weizen (80 Pfd. 


gangszoll zu bezahlen, und verſuchten, da großer Andrang Fazy im benachbarten Waadtlande; ein Fackelzug von|Zeitfhrift trotz der kühlen Betheiligung der polniſchen Juriſten 2.98 — Korn (77 Pf.) 1.90 — Gerſte (66 Pf.) 1.50 — Hafer 
an der Barriere war, durchzuwiſchen, was einigen gelang. 2000 Mann drückte dieſer Tage zu Laufanne dem ſin Abonnement und Mitarbeiterſchaft auch fernerhin ununterbro⸗ (44 Pfund) 1.12 — Haiden 1.98 — Erdaͤpfel 1.70. — 1 Gent. 


Jetzt wurde die Weigerung allgemein; die Beamten und öffentlichen Ankläger im Genfer Poeeſſe, Duplan Veil⸗ 1 4 Boden, wie ch bie 5 5 9 5 e hol de, Safier 10 f. 30 fe. altre 1.83 br. Der Ber 
die Wachmannſchaft, von allen Seiten angegriffen und durchlan, die Anerkennung für ſeinen Muth aus (er hatte Jahren ihres Beſtehens geſchehen, erſcheinen wird. 97 eins kauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 8 
Steinwürfe verwundet, mußten ſich in dem Wachhaus ver- den Dictator Fazy wenigſtens eitirt) und aus radi⸗ merationspreis beträgt mit Poſtverſendung jahrlich 7 fl. öſtr. W, Vemberg, 25. Jänner. Hollander Dukaten 5.36 Geld, 543 


0 g l een ; f ; ibri ö. W.; Ort um Einen Gulden weni Ein Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.39 Geld, 5.44 W. — 9 

rammeln. Ein zur Befreiung herbeigeholtes Detachementſealen Schichten erhebt ſich dort immer lauter dieſhalbjahrig 4 fl. ö. W.; am ‚oinen en weniger. Einf 5 + l A 
. u: er ie - 7 8 Abonnement nimmt das unter Adunniſtration des Prof. Dr. Mich. ſcher halber Imperial 9.38 G., 9.52 W. — Ruf. Silber + Ru: 

war nicht ſtark genug, die wüthenden Bauern zu bändigen, Frage, wo denn die geheimen Beſchützer der Genfe⸗ toezynski ſtehende hieſige Redactions⸗Bureau (Grodgaſſe — zel ein Stück 1.80 G., 1.83 W. — Ruſſiſcher Papier- Rubel ein 


welche vielmehr fortfuhren, Steine zu werfen, und dem kiſchen Uebelthäter ſitzen. Der Bundesrath, jagt eineſ 151, IL Stoch) entgegen. Stück 1.48 G., 1.51 W. — Preußischer Gourant⸗Tbaler ein Stück 
kaiſerlichen Procurator das Schlüſſelbein zerſchlugen. Der Waadtländiſche Petition gerade heraus, ſei zu verſte  * Das Gaſiſpiel des Frl. v. Thalbeim, welches eine Reihe . 72 G., 1.7 W — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
Commandant der Gensdarmerie und ein Hauptmann der- hen unter jenen „hochſtehenden Männern“, welche John dramatiſcher Meiſterwerke uns vorführen ſoll, wird nächſten Mon⸗ 72 27 G., 72 97 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 


A 8 ih a je [tag die Repriſe der heiteren und beliebten Operette „Orpheus“ 76.02 G. 76.22 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
ſelben wurden niedergeworfen, ein Unterofficier, der hinge⸗[Perrier nicht genannt habe, als er wegen ſeines tol unterbrechen. Unſere Primadonna Frl. Rense, welche als Eu- Soup. 73.08 G., 73.82 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 80 


fällen war, noch am Boden liegend, ſcharf mißhandell en Einfals in Saroyen proteſſirt wurde. Die Bun⸗ epdice ſchon mehre Male Olu uv und Grebos des Haufes für fi] I 8062 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 225.60 G. 
Man ſtürmte ſogar gegen das Haus, durch deſſen Fenſter[desverſammlung wird in dieſer höchſt unbequemen eingenommen, hat die Vorſtellung zu ihrem Benefiz gewählt. 228.33 W. 
ein Stein geſchleudert wurde, welcher den Officier unfehl⸗[Petition aufgefordert, dem Bundesrathe Gelegenheit auch diesmal wird fie von dem Wunſche für ſich einzunehmen. Kratauer Cours am 26. Jän. Altes polniſches Silber 


kt hö ire di { Se ich i j ich vi d viel, für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 1 .— 
bar getödtet hätte, wäre dieſer nicht ſchnell zur Seite ger/zw geben, ſich in Sachen auszuſprechen, welche nach e lee in 8 daß hochw. Dr. Czerluncza⸗ Set Tür fl. x 100 fl. b. 120 4000, 77 4 


ſprungen. Jetzt gab man von drinnen aus Feuer, welches dem Ausdruck des Bundes abſolut unmöglich ſind. kiewiez, deſſen Angelegenheit hinſichtlich des Lehrſnbles der oriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 974 verlangt, 96 bez. — 
ſofort einen Bauer todt niederſtreckte, mehrere bleſſirte. een f 4 Doamatif an der ER I biR e noch nicht erle⸗ Bol, ee n Ihe 108 8 DER pr 453 7 445 bez. 
Die Angreifer zogen ſich auf eine kleine Anhöhe zurück Die in Italien weilenden flüchtigen Polen hattenſdigt wurde, und den degenwärtig Hr. Dr. hizauowski vertritt. — Ruſſiſche Napierrube ubel fl. österr. W. 150 verl. 
und — fort nit Steinen zu werfen, bis eine ee jüngſt in Turin eine Öeneralderfammlung 55 Bil⸗ Nee ee ee ee 3 ee 1260 50d, 1 4 gt ein 2 ee 5 8 4 
Truppenmaſſe herbeigekommen war, welche auf Befehl des dung einer, gegenſeitigen Unterſtützungscaſſe. Der von ſcheidung dieser in Frage ſtehenden Angelegenheit zu , 374 verli, 86] bez. — Neues Silber für 100 fl. öerr. Wabr. 
Präfecten die Höhe mit Sturm nahm. Zahlreiche Ver- ihnen gewählte Verwaltungsrath beſteht aus den Her⸗ a Das k. k. Bezirksamt in Kolomea hat der Redaction der| 115 verl., 114 bez. — Vollwicht öſterr. Rand s Dukaten fl. 5.48 
wundungen, welche bei mehreren den Tod nachträglich zurfren Szoldrski, Chotomski, Bobrownicki, Januszkie⸗ „Gaz. Lw.“ zum Beſten der in N verwundeten k. k. öſter⸗verl, 5.38 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.47 vert, 


Folge hatten, ſind natürlich vorgekommen. Aus der Zahl wiez und Eßmanowski. Dieſer erklärt, daß das ein⸗ 1 — eee kee alis Vi b. O — l bel, IE Aral 
der Bauern find 32 als Hauptthäter verhaftet worden. zige Anſtreben der, neugegründeten Geſellſchaft aufſvon der Akrobaten-Geſellſchaft unter Direction des Hen. Gabriel auf, Coup. in öſt. W. 734. verl,, 724. bez. — Galiz. Brands 

Der Proceß Roux gegen Armand, der zur Zeit ſo gegenſeitige Unterſtützung und auf Arbeitserzielung Serie gegebene Vorſtellung erlangten Reinertrages. Der von briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. f. 764 verl., 753 bez. — 
große Senſation erregte, befindet ſich jetzt wieder vor denſgerichtet iſt. Um jede ungünſtige Auslegung unmög⸗ſderſelben Vorstellung erlangte weitere 1 von 18 fl. ö. W. Grundentlaſtungs⸗Obligationen in oͤſterr. Wahrung fl. 75.— ver 


5 4 wil Tri ; 2 111 5 rat der erwähnte Director zum Beſten der ſogenannten Burſa, 74.— bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
franzsſiſchen "Gerichten, nämlich ver dem Civil - Trikunale lich zu machen, ſei jede Politik ausgeſchloſſen; außer⸗ oder des Juſtituts zur Erhaltung armer Schulkinder in Kolomeaſöſterr. Währ. 229.— verl., 226.— bezahlt. 


von Grenoble. Dieſer Proceß, wohl einer der complieir- dem werde allen ihren Operationen ganze und volleſbeſtimmt. Juden die „Gaz. Lw.“ dieſen Wohlthätigkeitsact zur WEN Tr .. 

teſten, die ſeit langer Zoit rorgekommen find, ſollte zuerſt Oeffentlichkeit gegeben werden. Öffentlichen Keuntuiß bringt, berichtet dieſelbe, daß 1 — a: Ya 970% 20 ee Bu 

vor den Aſſiſenhof von Montpellier kommen. In Anbe- Mſgr. d'Andrea hält es im Augenblick für ge- fährt o 5 17 fl. 60 fr. ö. W. an feinen Beſtimmungsort abge⸗ Brünn 18, 14, 47, 33, 48. 

tracht jedoch, daß die Bewohner von Montpellier zum größ- ſrathen, nicht nach Rom zurückzukehren; der neapoli⸗ fahne, a 8 3 Ofen „. 87, 59, 21, 41. 

ten Theil, und nicht allein die gewöhnlichen Einwohner taniſche „Pungolo“ berichtet: „Dem Cardinal d'An⸗tion Nn e ar ——— renn 

diefer Stadt, ſondern ſogar die Richter, die Geſchwornen, drea iſt bis jetzt noch keine Zuſchrift von Seiten des ſin den Cocturen Oſtgaliziens 66.993 Ztr. 62 Pfd. Salzes pro⸗ Meneſte Nachrichten. 

die Adminiſtrativ- und Polizei» Behörden im Voraus Par- Decans des heiligen Collegiums zugegangen, es iſtſeueirt und bei den Salzverſchleiß⸗Magalinsämſern 65.270 Zt. Wien, 26. Jänner. In der heutigen Sitzung 
i des Finanzausſchuſſes wurde die ung 


tei für Rour ergriffen hatten, erließ der Caſſationschef ei-ſihm aber doch eine offieiöſe Mittheilung von dieſem 205 7 ge N a 


nen Beſchluß, der dieſe Angelegenheit vor den Affijenhofl Document geworden. Es heißt, Cardinal d' Andrea Salzverkauf um 4.970 Zur. 75 Pfd. günstiger herausgefolgt. — über die Reduction des Budgets fortgeſetzt. Se. Ex⸗ 
des Air - Departements verwies, Armand, ein reicher Fa- ſſei für den Augenblick nicht geſonnen, „feines ſchwan⸗ Die Zuckerfabrik in Tlümacz hat im December v. 9. 20.644\cellenz der Polizeiminiſter Freiherr v. Meeséry er⸗ 
brikant, ſollte ſeinen Kutſcher im Keller niedergeſchlagen, kenden Geſundheitszuſtandes wegen“ Neapel zu ver⸗ e we we rg Na e pi klärte im Namen der Regierung, daß dieſelbe auf 
r TER TTT ͤ v 
7 8 300 Bir. getrocknet ukelrüben.— mber 1864 wa: run rt unter der Bedingun 

türlich, und obgleich die ganze Anklage nur auf den Aus) Dem „Ruſſ. Inv.“ zufolge iſt der penfionirte|ren tn Ogi 367 eee Betriebe — eingehen — daß der Regierung die freien Revi 
ſagen des Kutſchers beruhte und kein einziger Zeuge auf- Militärarzt bei den Kubaner Kosaken, Wysodi, n 3 3 33 er A Maner rements innerhalb der einzelnen Miniſterien geſtaitet 
hat, der auf Armand wirklich einen Verdacht werfenſweil er den Inſurgentencorps beigetreten, ihnen den e e eee e Bier renzen Dauner werden und der Finanzausſchuß ſich bereit zeige, reſp. 
konnte, fo 18 doch — 2 Br “rer: Eid Be 1 5 2 — 2 befindet ſich die Production von 9 Bräuereien in der Stadt Lem⸗ diesfalls einen Antrag an das os bringe, nach Be» 
gegen feinen Herrn. Als Grund, weshalb er ſich dieſer— na erluſt aller Standesrechte zu acht Jahrenſberg mit 8735 Eimern. cathung über das Budget pro 1865 in jene über das 
That ſchuldig gemacht, gab Roux an, daß er das Haus ſchweren Arbeiten in einer Feſtung Sibiriens verur- Der Waſſerſtand des Duieſtere im Monate Decem⸗ Budget pro 1866 . — derfelben Bedingung 
feines: Herrn eine elende Baracke genannt, wofür ſein Herrſtheilt worden. CCF aa cb e 7 40, der freien Revirements einzugehen. Nach längerer 
— habe * — en 2 3 gi" ra a Er Kreibeifes 8 an ar 75 ln 8 e 1 1 ” Laufe 3 = fer u 6 Hr 
es von Aix ſprachen nach längere atte für die u a wird dem otſchafter.“ unter demſdecke wegen, zur Schiffahrt nicht mehr geeignet Die den Strom größte ntgegenkommen über die Ziffer in Aus icht 
Unſchuld Armands aus, und obgleich dieſe Debatte klar und 15. d. Folgendes über die von der moldo⸗walachiſchen 52 Abe u Wee e e 1180 ſtellte, zugleich aber erklärte, fie konne vor Zugeſte⸗ 
deutlich dargethan, daß Roux, der Kutſcher, ſich ſelbſt feſt. Regierung verfügte Weiterverpachtung der Kloſtergü- über 8 8 ng der Bedingungen die Ziffer nicht nennen, an 

die Zugeſtändniſſe aber die Möglichkeit einer ausgie⸗ 


I 5 J RR ken. Die winterliche Veichränfung der Schiffbarkeit bedingt aller: 

gebunden hatte, und zwar in der Abſicht, Schadenerſatzſter geſchrieben: Die 92 einheimiſchen und 23 den dinge einen hierauf Rüchicht —— — entfpreciend einge⸗ 

von ſeinem Herrn verlangen zu können — er hatte beilheiligen Stätten gewidmeten Kloſtergüter find mitſrichteten Geſchaftsbetrieb, kann aber dieſer nach dem Schwarzen bigen Reduction geknüpft ſei, wurde der Antrag des 
j Meere und in die Nahe der großen Haudelspläge Odeſſa, Con⸗ Herrn v. Grocholski angenommen, welcher dahin 


— —— —— —— —e— — — utñinopel, Smyrna führenden Waſſerſtraße ihren hohen Werth » / A 
I see nehmen, als die Aequinoctialſtürme der Sciffahn ging, die Vorfragen abzulehnen, jo lange die Regie- 
auf dem Meere. rung die von ihr zuzugeſtehende Ziffer nicht nenne. 


in die Luft geſprengt wird, und dann das Feuer mit noche. Die But.“ meldet, daß in Czernowitz eine Filiale des Die Annahme erfolgte mit 16 gegen 13 (nach Ande⸗ 
größerer Verheerung um ſich greift. Das Aufbewahren Beamten Vereins gebildet werden ſoll. ren 12) Stimmen. Nach der Abſtimmung erhoben 


oder Lagern, wo ſich Petroleum befindet, ein Licht zu un⸗ 
terhalten; 


i) die Einlagerung von Petroleum muß in ganz|ves Petroleums in größeren Quantitäten in den Hauskel x ſ ;HQHꝓĩf— fi die Minifter und verließen, ohne ein Wort zu 
iſolirten Speichern geſchehen; denn ſelbſt da, wo eine lern ſoll abſolut verboten werden. 8 P Börſen⸗Nachrichten ſagen, den Sitzungsſaal. Der Ausſchuß löfte ſich i 

5 N 1 ‘ep 7 7 0 . in 
Selbſtentzündung nicht vorkommen kann, kann ein Feuer“ I) Der Verſchleiß des Petroleums ſollte nur erfahre. Handels uud Börsen Machtichle a Grupp en auf. Die nächſte Sipung iſt nabe “ 

durch einen nachbarlichen Brand erfolgen, — und iſt bren- nen, umſichtigen und ganz verläßlichen Perſonen geſtattet eine abermalige Abnahme des Notenumlauſs von 3,034.97 2 fl., Trieſt, 25. Jänner (Abends). Der ſtädtis che Aus. 


nendes Petroleum nicht vollkommen zu iſoliren, jo muß werden. dem eine gleichzeitige Verringerung der Disconten um tage ſchuß hat heute dem Statt > 5 
ii Tu ; ; 2 überſteht. Gleich⸗ 8 atthalter ſeine loyalen Geſin⸗ 
der Löſchmannſchaft, auch wenn ſie noch ſo unerſchrocken Wir wiſſen, daß bei dem Gebrauche des Petroleums|Guld. und der Darlehen um 1,290.00 fl. gegen Sagi nungen ausgedrückt und Se. Excellenz ebe 5 


2 ; a icht. 85 1 r it E Kaufſchillingsraten für \ 
ift, aller Muth zur Rettung des umliegenden noch nicht eine noch größere Vorſicht, als beim Schießpulver ange. 210, G d W 2 um 62 733 fl. abgenom⸗ Majeſtät den Kaiſer davon zu benachrichtigen. Der 
Statthalter äußerte ſeine Ueberzeugung, daß die große 


ſuch wäre unter olchen Umſtänden thöticht, und Jeder, der Unvorſichtigkeit entſtehen können, vorzubeugen. vorhefaranmeifungegefchäft fi mm Steen A. und die eingeſde. Mehrheit des Stadtrathes gutgeſinnt ſei und bei der 


ſein Leben daran wagen würde, wäre ſelbſt rettungslos ten Gonpons von Grundentlaſtungs⸗ Obligationen um 61.720 fl. 


ir : 1 i t haben. Der Effectenbeſtand und der Metall ie nächſten Wahl die wenigen ſterrei indli 
1 775 daher F ng Kunſt und Wiſſenſchaft. Ka a e ee etallſchatz blie ee ie 1 86 Oeſterreich feindlichen 
ten, daß Lager von Petroleum in der S Hr. ; ; f ; — [Stand der Rinderpeft ei 3 N l ben. 
Serge 9 Hr. Joſeph Lewinsky iſt ſceben durch die Verleihung 55 dans Wb ene Jin cg f e . Kopenhagen, 25. Jänner. Nachdem der Vor⸗ 


der Nähe anderer Gebäude abſolut nicht zu dulden ſind, des Deerets als k. f. Hofſchauſpieler ausgezeichnet worden. \ : it EEE 
es ſollte mit aller Kraft darauf gedrungen werden. „ Frl. Wildauer hat jetzt wirklich ihre Benfionirung als derpeſt in Drnowiz des Wiſchauer Bezirks erloſchen, ein neuer ſchlag des Finanzminiſteriums, den Wahlrechtscenſus 
ſelbe in eigens dazu erbauten iſolirten Speichern Mitglied des Hofburgtheaters in aller Form nachgeſucht. Ausbruch aber nirgends erfolgt, ſo daß dieſe Seuche ſich dermallffür den Landsthing auf 2000 däniſche Thaler anzu⸗ 
da e A ren 1 al n a he Berk von David Strauß]. mie rer auf die bereits ausgewiesenen 2 Orte Toblſcau und Traubeffſetzen, mit 38 gegen 24 Stimmen verworfen wurde 
aufbewahrt werde. Bolksztg.“ mitgetheilt wird, ſoll in den nächſten Tagen ſchon beiſdes Kojeteiner Bezirkes beſchränkt. iſt de Entwurf 98 8 Geſammt dgeſetzes mit 57 
Viele Städte haben bereits dieſe Nothwendigk it aner- Duncker in Berlin ein neues Werk von David Fredrich Strauß — (Wildpreteinfuhr nach Frankreich) In Folge — : f N N , EEE 
kannt; namentlich haben Bremen und Antwerpen zweckmä⸗ſerſcheinen. Dasſelbe wird ſich betileln: „Der Chriſtus des Glan⸗ der Beſtimmungen des franzöſiſchen Jagdgeſetzes iſt vom 29. d. gegen eine Stimme angenommen und dem Volksthing 
i 120 nachahmungswerthe Bauten ausgeführt, es ſindſbens und der Jeſus der Geſchichte. Eine Kritik des Schleierma⸗ M. angefangen die Einfuhe von Wildpret nach Frankreich un⸗überwieſen worden. ö 
bige e ; date Fisch, it cher ſchen „Leben Jefu-“ , ſkerſagt; aus welchem Grunde auch die Aufnahme ſolcher für Turin, 24. Jänner (Abends). Dieſen Abend haben 
dies Lagerräume, deren Boden eine jo geneigte Fläche iſt, chere J, Laufe der vorigen Woche hal Schweden zwei feiner Fraukrei i ingeftellt wi 2 2 , 
1 . Im 5 De a 1 ukreich beſtimmter Sendungen eingeſtellt wird. gegen hundert Individuen, unter welchen ſich mehrere 
daß auf dieſer das etwa brennende Oel raſch Gelegenheit be kannteſten Schriftſteller verloren, nämlich den Remandichter und Breslau, 26 Jänner. Amtliche Notirungen. Preis für Studenten b d 2 5 ſtratio fü 8 
findet, in einen unterirdiſchen Canal abzufließen, der in Publiciſten Cruſenſtolne und den lyrischen Dichter Afzelin s. einen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen Studenten befanden, eine Demonſtration für den ehe, 


a - if 5 ſtarb in Stockhelm an Altereſchwäche, der Letztere Silberaroſchen — 5 fr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) maligen Senatspräſidenten Sclopis und andere poli⸗ 
eine entferntliegende Ciſterne mündet. Der Erſtere ver] williger auf dänif er Silbera ö. W. gio: 3 Am ehe - 
f 1 { dagegen, welcher als Freiwilliger auf bäniiher Seite den eriten 62— 73, (neuer) 54—64; gelber (alter) CO—66, (neuer) 53 —60, tiſche Perſönlichkeiten emacht. Es fand keine Unord⸗ 
k) Das Einlagern des Petroleums in den Hauskel⸗ deniſch⸗bäniſchen Krieg miimachte und als Zoll⸗Juſpector zu Cim⸗ gelbet (erwachſener) . Roggen 39 —43. Gerſte 31—37, 4 Br ch 9 f 5 


lern gewährt keine Sicherheit, weil bei einem entſtandenen britsham angeſtellt war, hat ſich ſelbſt das Leben genommen. Hafer 24 — 28. Grkſen 54 — 63. Winter ⸗ Raps (per 150 Pfd. 0 N 
Brande desjelben durch die Exploſionen das Kellergewölbe Brutto) 196—218. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184 —208. Verantwortlicher Redacreur: Dr. N. Boczef. 


g) aus zwei Beamten, Wohn- und Wirthſchaftsgebäu- 3. Jeder Kaufluſtige ift verpflichtet, 10 fl. 3. W. als L. 2567. Obwieszezenie. (77. 2-3) 


Amtsblatt. 


den, dann ſechs Wohnhäuſern für Diener und Ar- Angeld zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu 3 f ; 

beiter, in deren einem die Tiſchler⸗ zugleich Zim⸗ erlegen, welches bezüglich des Erſtehers zurückgehal⸗ e ee ge . Bene do 121 | 

mermannswerkſtätte unterbracht iſt, und ten, den übrigen Licitanten hingegen zurückgeſtellt Ware al ara nd 122 utego, | 
N. 139. Edykt. (74. 3 h) aus den zum Werke gehörigen Grund- und Bau- werden wird. dzinie 10 przed poludniem au A Bi En 
C. k. Sad del iejski_ Krakowski bone im Blägenmaße von 86 Zoch 738 Dun, 4. Der Crftefer wird verpfihte fein, den Rauffhilinglgzio n drodze licytacyi publitene; prey muse 
C. k. Sad de egowany miejski Takows i za- dratklaftern; nach Abzug des Angeldes, in 14 Tagen, nachdem surzedhs Höslhode) Jana Struzike 78 Br ig 
wiadamia nıniejszym edyktem p. Stanistawa Mor- i) zum Werksbetriebe wird auf die Dauer von ... Zah: der den Lieitationsact zur Wiſſenſchaft nehmende cyporebie oloZondi skladai c 2 f h } * 
ds przeciw niemu Bliasz Buttner na duni 5 ren das nöthige Kochſalz u. d. g. gegen ſehr billige Beſcheid in Rechtskraft wird erwachſen ſein, gericht · doty J 12 075 re u e A — — enn bte- 
stycznia 1865 J. 139 wniöst pozew o zwröt mebli Preiſe dem Käufer ſichergeſt⸗ i. lich zu erlegen, wo ihm ſodann das Eigenthumsde⸗ teinosci Woici ir ha Strusiks 4 Der 8 
w naturze, lub ich wartosei w kwocie 83 zir. W. a.] Nähere Auskünfte über dieſe Verkaufsobjekte, dann über cret und der phyſiſche Beſitz der gekauften Realitäts- prz. Cena szacunkowa wynosi 660 zir. 2 — 5 


W zalatwieniu ktörego pozwu termin do rozprawyſpie Lage jener Waldreviere, aus denen der Holzbezug ſtatt⸗ hälfte laſtenfrei wird übergeben werden, da die Ta ⸗ Przy pierwszych dwöch terminach zostanie re | 


sumaryczuéj na dzien 3 marca 1865 r. wyznaczo- 
nym Zustal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Sadowi wiado- 
mem nie jest, przeto w celu zastepowania. pozwa- 
nego jak röwnie na jego koszt i niebezpieczenstwo 


""muzebnych do obrony Srodköw .prawnyeh:u2yl.Ifiegeit, mit der Aufſchrift; „Offert für den Eiſenwerks⸗ 
V razie bowiem przecinnym wynikte 2 zapiedba- Complex Majdan, in Galizien“ übergeben werden. 
nia skutki sam sobie przypisaéby musiat. 
Kirasow, 10 styeznia 1865. 


—.— 


8.4 
= In Folge hohen Auftrages des Krakauer k. k. Landes- tung einer öffentlichen k. k. Caſſe über den daſelbſt erfolg- documentirter Nachweiſung ihres Alters, der bisherigen Ber 
als Handelsgerichtes vom 10. Jänner 1. J. 3. 410, werden ten Erlag des gedachten Vadiums erwieſen ſein. Im Of 


finden wird, und über ſonſtige Betriebs- und Verkehrsver⸗ bularlaſten auf den Kaufſchilling werden übertragen 
hältniſſe, können in Smolna nächſt Majdan, wo die k. k. werden. 

Domänen Verwaltung beauftragt iſt, allen ſich dort mel-, 5. Die Koſten der Uebertragung des Eigenthums der 
denden Kaufluſtigen bei Beſichtigung dieſer Objecte, bei gedachten Realitätshälfte hat der Erſteher aus Eige 
Einſichtsnahme in die Situationskarten des Forjt- und nem zu tragen. 


alnosé tylko za ceng szacunkowg lub ceng wyäszg, 
przy trzecim terminie zas takze ponizéj ceny sza- 
cunkowej sprzedang. 

Warunki licytacyi mogg byé w cal&j swéj osno- 
wie w registraturze c. k. Sadu powiatowego przej- 


tutejszego adw. p. Dra. Rosenblatta kuratorem nie- Bergbauterrains bereitwillig an die Hand zu gehen — daun. Die Lieitationsbedingniſſe, ſo wie der Schätzungsaet A un 
obeeuego ustanawia sie 2 Ktörym Sspör wytoczonyIpei der k. k. Sinan Landes, Ditto in Lemberg im De“ können hiergerichts iebergeh 7 — werden. R ee Wo ng 10 ia 186 
wediug ustany postgpowania sgdowego w Galicyiſpartement XI. endlich auch bei dem k k. Finanz- Miniſte.“ Przeuorsk, 23. November 1864. Mee 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedazie. rium jederzeit eingeholt werden. — 
— sıg Er nınle)szym er Mar Desgleichen erliegen an den ebengedachten drei Orten] ——- ——-— ——- —— ' — 

nemu aby w wyZ oznaczunym czasie o SaMipie detaillirten Verkaufsbedingniſſe zur Einſicht und Be F * 
stauat, lub tez potrzebne dokumepta przeznaczo-nützung für die Sanſagign fe 3 De N 5 4 ee (75. 3) e e Bericht 
nemu dla niego zastepeyudzielil, lub wreszeie in-| Die ſchriktlichen Offerte müffen bis einſchließlich den oncurs. ö Sen 8 

esa obrafes sobie wybrak 1 % tém e k: Sadowi 28. Februar 1865, ſechs Uhr Abends, in dem Präſidial. Bei der k. k. Poſtexpedition Gliniany ift die Pofter- A. Mes Slade 5 Geld Mluarı 
'tutejszemwdoniöst , u ogöle zas aby wszelkich Bureau der k. k Sinanz-Landes-Divection in Lemberg ver- pedientenſtelle zu beſetzen. Die hiemit verbundenen Bezüge. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. Bi 67.— 6710 


Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl 


0 i i N i ul⸗ 
beſtehen in einer Beſtallung von Einhundert (100) G . 


den und in einem Amtspauſchale von Zwanzig vier (24) 
Gulden jährlich, dann für die Unterhaltung täglicher Bo⸗ 
tenfahrpoſten nach Podhajczyki und retour in einem 
Jahresboten-Pauſchale von (400) Vierhundert Gulden. 
Bewerber um dieſe gegen Vertragsabſchluß und Erlag 
einer Caution von 200 fl. zu verleihenden Poſtexpedien⸗ 
tenſtelle haßen ihre gehörig geſtempelten Geſuche unter 


Dem Offerte muß der 10te Theil des im 8. 4 der 
Bedingniſſe angegebenen Schätzungswerthes im Baaren, 
oder in öſterreichiſchen Staatspapieren, deren Werth nach 
dem Courſe, und wenn dieſer höher als al pari ſtände, 
nie höher als al pari zu berechnen iſt, beiltegen, oder es 
muß der Erlag durch die dem Offert anzuſchließende Quit⸗ 


Metalliques zu „ 7... > 0.2200 20:00 

dtto e ER rg 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 16250 163 — 

1 — für 100 fl. 89 — 8. 30 

1 „ 1800 für 400 fl. 98 40 20.60 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 87 30 87 40 
1 u 50 fl. 8.30 . 

Como »Yrentenfcheine aut 42 2 — 1 i 17.50 2 

B. Mer Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


Feilbietungs⸗Kundmachung. 


ſchäftigung, Vertrauungswürdigkeit und der Vermögensver⸗ 


„om 8. Februar l. J. 9 Uhr Wetten zu Krakau u der AR ift ſich auf den Erlag des Vadiums ausdrücklich zu hältniſſe binnen 4 Wochen bei der gefertigten Poſtdirection on Nieder Öfter, zu 8% für 100 fl 5 
Tuchhalle Laden Nr. 33 — 25,150 Stück 6, 7, 7½, 8, sezichen. b a ag ‚ jeinzußringen. von Mähren zu 5 für 100 fl. —.— 9150 
5½, . Hände⸗Senſen gegen gleich baare Bezahlung öffent.] Die Offerte müſſen übrigens, um rechtskräftig zu fein] inter übrigens gleichen Verhältniſſen erhält jener Be-|von Schlefien zu 5% für 100 fl. 69.50 90 50 
lich verſteigert. die Jorm Bun Ben Inhalt haben, wie ſolche in den Ver- werber den Vorzug, welcher für die erwähnten Botenfahr⸗ = Tal au 5% 5% für 100 rl. 90. — 51.— 
Wovon die Herren Kaufluſtigen verſtändigt werden. kaufsbedingniſſen 8. 25 und 26 umſtändlich angegeben poſten eine geringere, als die oben angedeutete und bezie-“ von Kart „ ſür 100 f. „„ „„ „ „ 

” iche; 8 . j N, ö ‚Kram u. Küſt. zu 5% für 100 l. 8850 92. 

Krakau, 17. Jänner 1865. erſcheinen. , er hungsweiſe die geringſte Vergütung fordert, wobei bemerkt von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.20 74.50 
Stefan Muczkowskl, Von der k. k. Finanz Landes- Direction. wird, daß der dießfällige Anbot in einer beſtimmten Zifferſvon Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 173.— 73.50 


2 2 k. 8 ichtg. iſſaär. Lemberg, 2. Jänner 1865. 1 $ 1 5 Be- von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 . 74.25 
(81. 2-3) k. k. Notar als del. Gerichts Commiſſär 95 und nicht durch Bezugnahme auf die Anbote anderer B son Galizien zu 5% für 100 l. 0 15 — 3 
— 28 — — — — werber anzugeben iſt. von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl 7150 7 
i 2 u Auf mangelhaft belegte und verſpätet einlangende Ger ivon Bukowina zu 3% für 100 fl. er —2 
2 3 L. 2616. Obwieszczenie. (50. 3)ſſuche wird kein Bedacht genommen. Act ie n (ur. St.) 
N. 11184. Kundmachung (72. 8, der National 
0 . : ER . 3 i auf. umge 7 802.- 804 — 
C. K. Sad powiatowy w Bochni niniejszem za- Von der k. k. galiz. Poſtdirection. der Eredit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W 189. 189.20 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat wiadomienie czy ni, iz na prosbę p. Feliny Barabasz Lemberg, am 17. Jänner 1865. der Riederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 597.— 599. 
Andrpchau (Wadowicer Kreiſes) filtemifirten und erledigten aa zaspokojenie sadownie przyzuanéj sumy 240 zir. der Kaif. Ferd. Norvbahn zu 1000 fl. G. M. . 1858, 1000 
Dienſtes. Stelle eines Stadteaſſierse, mit welcher der Jah- W. a. 2 przyn. odbedzie sig przymusowa sprzeda: . N 2 
resgehalt pr. 315 fl. z. W., dann die Verpflichtung zum realnosel pod J. 814, w Bechni poto2on6j, malzon- F ( 17 9 oe ſüdsſter i 06.70 206.80 
Cautions-Erlage im Betrage des Jahresgehaltes, ferner die ko w ‚Jözefa ’ Jozef Schenderöw wWiasnéj, wetrzech Eiſeubahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 247.0 248. 
Verpflichtung verbunden iſt, die Magiſtratskanzliſten⸗Stelleſterminach, to jest 1 marca, 31 marca i 280L. 7270. E dy kt. (80. 2-3) [der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. 138.75 139 20 


gegen eine jährliche Remuneration von 105 fl. 5. W. zu kwietnia 1865, kazdg razg o godzinie 10 przed 
verſehen, wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis zum 20. 


der gau Karl Ludwigs» Bahn zu 200 fl. CM. 227.50 228.— 


poludniem witutejszym c. k. Sqdzie powiatowym.| C. k. miejski delegowany Sad powiatowy w Rze- W. in Süber (20 Pf. Sl.) mit 35° Ci 
Cenę wywokania stanowi wärtosé szacunkowafszowie oglasza, ze w skutek wezwania c. k. Saduf ber — 5 böbanſchen en 5 200 FL By ieh — 


Februar 1865 ihre gehörig belegten Geſuche beim Andry- tej en w kwocie 777 lr. w. a., i w powy2-|ubwodowego z dnia 17 czerwca 1864 do l. 3330 a a „CM. . 122, 122,50 
* 72 J N { 13 6¹ 2 ande . 2 sb. zu . mit 1. (70% ) Einz. 147.— r 
chauer Magiſtrate und zwar, wenn fie bereits in einem szych dwöch terminach realnosé ta nizej ceny sza-ſodbędzie sig publiczna sprzedaz pod N. k. 28 a ad fern, Donan-Dampffhifn u. Gee Kat 4 147 


öffentlichen Dienite ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be cunkowej nie bedzie sprzedaug, jednakze takowa 


500 fl. CM 4 477.— 470. 


hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes, in deſſen ha trzecim takze ponizej ceny szacunkowéj sprze-|szowskim polozůonéj, 2 morgi i 34 sazni kw. plasz-|ves öſterr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM. 235.— 230.— 
Bezirke fie wohnen, einzureichen, und ſich über folgendes dang zostanje. ezyzuy obejmujgcej, do $. p. Stanistawa Jaroszyf- der Wiener Dampfmuhl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
auszuweiſen : - Wadyum ztozyé sig majace wynosi 77 zir. 70|skiego a wzglednie do teg62 masy spadkowéj, ut zu fl. öſtr. ae ae sata 400.— 405.— 
a) über das Alter, den Geburtsort, Stand und Religionzſkr. wal. austr. 0 0 dom. 1, pag. 28, n. 2 haer. nalezgeéj realnosciſber eber * fa # 28257 6 — e 
b) über die Befäbigung für den Caſſadienſt, ſo wie) O tej rownoczesnie rozpisanej licytacyi zawia- gruntowéj, celem wydobycia pretensyi wekslow6j|per Nationalbank, 40jahrig zu 5% für 100 l.. . 102.50 102 25 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, damia sig obie strony i wierzycieli 2 tem, ze wie- Maryem Viberall w kwocie 243 2ztr. 13 kr. w. a.] auf G. M. ( verlosbar zu 5% für 100 l.. 9357 9425 
daß jene den Vorzug erhalten, welche die Compta- rzycielom, ktörymby uchwala niniejsza lieytacyg|z prz. pod nastepujgcemi warunkami: auf . 9 für 10OR. „ 840 80.00 
billtats-Wiſſenſchaft gehsrt und die Prüfung aus der- zezwalnjgca 2 jakiéEjikolwiek przyezyny przed termi-] Za ceng vywolahia ustanawia sig wartosé sza- Galt. Credit-An * 2 70 100 l. —.— 73.50 
ſelben gut beſtanden haben; nem lieytacyi dorgczong byéby nie mogla, Jub ktö-|cunkowa 90 zir, z wyrazneın zastrzeZeniem, 2e wyz per Gredit- Auſlalt zu 100 fl. öfte- W. 1127.25 127.50 
e) über die Kenntniß der deutſchen und polnischen Sprachez zy by tymezasowo po Wydauym na dniu 16 czerwen|wspomniona posiadtose w pierwszych trzech termi- Douau-Dampſich.⸗Geſellſchat zu 100 fl. Em. 86.50 87 
d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver- 1864 wyciggu hypoteczuym do hypoteki weszh, nach ni26j ceny szacunkowéj sprzedana nie bedzie. Trieſter Stadt- Anleihe au fl. = 8 Abs; 1 175 


wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar kurator wWiosobie p. adw. Marcela Kwiatkowskiego Sprzedaz odbedzie sig w tutejszym Sadzie na 


tm gung N. GM. 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 27.— 27.50 
ten At : G r — 


jo, daß darin keine Periode übergangen werde; ustauawia sie. Blizsze warunki lieytacyi, akt osza-dniu 14 lutego, 28 lutego i 14 maren 1865 zawsze Eſterhazy zu 40 fl. CM 108. - 10 
e) haben dieſelben anzugeben, in welchem Grade fie mit cowanja i wycigg, hypoteezuy'mogg byé przejrzane|o 10 godzinie rano i realnosé ta tylko za cenę Salm zu 40 fl. „ 31.— 31.50 
den übrigen Beamten des Andrychauer Magiſtrates w tutejszo-sgduwej registraturze. szacunkowg, albo wyzej téſze sprzedang zostanie, Balffy au 2 f „ 29.75 30.25 
verwandt oder verschwägert ſind. J . k. Sadu powiatowego. a chęé kujienia majgey winni ztozyé wadyum 8 = 46 f. * Sn 2 80 
PVloon der k. k. Kreisbehörde. Bochnia, 24 listopada 1864. w kwocie 10 lr. w. a. Windiſchgrätz zu 20 fl. 1725 1825 
Wadowice, 17. Jänner 1865. Warunki licytacyi i protokôt oszacowania were- Waldſtein zu 20 fl. „ 19.50 20 — 
. f en Fare TER "© mm ggistraturze sadowéj przejrzec mozna. Dla wierzy-] Teglevich zu 10 fl. . . 1450 1475 


cieli, ktörzyby dopiero po 27 marca 1864 do ta- 


Nr. 2094. Edict. (78. 3) el. 3 Monate. 


N. 36246. (82. 1-3 buli byli weszli, ustanawia sig kuratora w osobie Bank (Platz,) Scont 
57 Kundmachung. ) Vem k. k. Bezirfsamte als Gerichte in Przeworsk|p. adw. Dra. Reinera W Rzeszowie 2 zastepstwem Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Wie 5% 5 97.10 97 20 
Ven der k. k. Fnanz⸗Landes Direction für Oſtgalizienfwird hiemit bekannt gemacht, daß über das Executionsge⸗ b. Notaryusza Pogonowskiego. Frankfurt a. M., für 100 A. fübdent. Währ. 44%. 97 20 97 30 
in Lemberg wird hiemit bekannt gemacht, daß das k. k. ſuch des Baruch Zungen de pr. 27. Juni 1864 auf Rzeszöw, 23 gruduia 1864 rg PA ve 3 e RE 
Eijenwerf in Majdan im Wege ſchriftlicher Offerte und Grundlage des rechtskräftigen Urtheils vom 15. Dezember ? ; . Frenre ER 9 . — 4473 48 60 


mit Vorb halt der höheren Genehmigung aus freier Hand 1852 Z. 631 und nach ber its vorgenommenem 2. Exeeu⸗ 
verkauft werde. Kaufluſtige werden daher zu. Offerten ſtionsgrade die executive Feilbietung der dem Hypothekar⸗ 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours 132 Cours 
fl fl. kr. fl. kr 


darauf mitfolgenden Bemerkungen eingeladen: glaubiger Baruch Zangen verpfändeten Hälfte der sub i 2 . . 0 

Das Giſeh wet Mafdan, . 35 für eine Erwei. Nr. 100 in Przeworsk gelegenen laut Lib. Dom. I. N. 1923. Obwieszezenie (76. 2.3) Kaiſerliche 3 ; 54 IE 1 40 su 
terung des Betriebes ausreichende Waſſerkraft beſitzt. im beg. 103, n. 4 haer. dem Jakob Sass gehörigen Rea · R 2 i Roh, a. ud ‚ui. Se re ee 
ſüdlichen Theile des Samborer Kreiſes am Nybnit-Bache,[lität zur Hereinbringung der mit obigem Urtheile erjiegten . Sad powiatowy w Kalwaryi podaje do po- 20 Franeſtücke 9 201 —- — 9 20 9 22 
% Meilen vom Stryf-Fluße, 9 Meilen von der Stadt Forderung pr. 9 fl. 36 kr. C. M. ſammt 4% Verzugs wszechnéj wiadomosei, ze na dniu 20 lutego, 20Ruſſiſche Imperiale... — — — — 9 45 9 48 


Samber und 4¼ Meile von der Stadt zugleich Saline zinſen vom 1. Jänner 1853, ferner der zugeſprochenen marca 1 20 kwietnia 1865, kazda raza o godzinie Silber 
Drohobyez entfernt gelegen. üit, beſteht: Gerichtskoſten pr. 2 fl. 30 kr. C. M. und der gegenwär-|1O przed poludniem, przedsięwzięta bedzie w Kan 
a) aus dem nicht über ¼ Meilen vom Werke entle- tigen Executionskeſten pr. 3 fl. 82 kr. ö. W. bewilligt, celaryi sgdowej w Kalwaryi w drodze egzekucyi 


b) 


c) 


d) 


e) 


— — — 114725 11450 


genen mit 8 Grubenfeldmaßen belehnten Bergbaueſ und hiezu drei Termine, nämlich auf den 28. Februar 1865, przymusowa sprzedaꝝ realnosei pod J. k. 21, w. Lane- Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

auf 12 15% Thboneiſenſteine, dann 21. März 1865 und 25. April 1865, jedesmal um 10Koronie potozonéf, 2 domu i ogrödka skladajgcéj vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
aus einer 8 Meilen vom Werke entfernten Tagmaß Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurden, bei welchen sig, w wartosci szacunkow6j 200 2zlr. w. a. i 3 
auf 24 — 25% ge Sumpferze in Biskowice und deſſen dieſe Realitätshälfte unter nachſtehenden Bedingungen an Przy pierwszym terminie sprzedang będzie re- 


Abgang 4. 85. N 
von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 


Umgebung den Meiſtbietenden verkauft werden wird. alnos6 tylko za ceng szacunkowa lub wy2sza, przy asu 80 Oſtrau und über Oderber 
aus einem Hochofen in Verbindung mit einer Förmereiſ 1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobenefarugim za$ takze ponizej ceny szacunkowej. Preben and ua Masdar 8 Uhr Bormi.tags; * 220 
und Gießerei, nebſt einem neu erbauten Cupolofen, Schätzungswerth pr. 100 fl. ö. W. feſtgeſetzt. Warunki lieytacyi mog bye w caféj osnowie Lemberg 10 Uhr 30 gain I 8 den 30 Minnuten 
einem gemauerten Roſtſtadel, einem Erzpochhaunner 2. Die feilgebotene Realitätshälfte wird beim erſten und w registraturze sadowéj przejrzane lub wyjete Abends; — nach Wieliegka | u Vormittags. 

l 0 3 a 5 8 N 1 von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mis 
und zwei gemauerten Koblenmagazinen, zweiten Termine nur um oder über den Schägungs-|w odpisie. 2 — 
aus zwei Friſchhämmern in Mafdan und von da 3 ¼ werth, beim dritten Termine auch unter demſelben 2 C. k. Sadu powiatowego. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Meilen entfernt aus einem auf zwei Feuer einge um jeden Preis hintangegeben werden. Kalwarya, 26 listopada 1864. von e e Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 

6 10 Min. Morgens. 


Ankunft 


richteten Hammer in Podbuz nebſt den überall dazu Merevrotvgiiche Bevbachtungen. 
5 Nenderung bein Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 


gehörigen Kohlenmagazinen, 2 — 
aus einer Hand- und einer Nagelſchmiede, deren Barom ⸗Höhe 


K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter. Mähr. 12.— 1225 
N Wechſ g 


Temre „tur | Relative i 2 * Breslau 9 u > 1 - 5 
+ 93 l 2 2 nne Richtung und Stärke uftand Erſcheinungen Warme im Abends; — von hr 45 Min. Früh, 5 Uhr 

letztere ſich in dem gegenwärtig nicht betriebenen 2 in . nah Feuchtigkeit 5 irt A R 8 11 5 in der Luft Laufe des Tag⸗ Min. Abende; — von Warſch a u 9 Uhr 45 Ain. a 

Majtaner dritten Grüfhhammergekäute befindet, |] fd, Menn rr, Mens | ver kauft 9 ge e eee e eee, 

i ; i 1 En 2.08 3 . IE N ends; — r 15 Min. d ub 

57 einem Eiſenmagazine zugleich Zeuggewälb und e 2 327 58 n OR Kin heiter N 54 Wein. Mag ee von Nane 6 Uhr 20 Min. Abend 6. - 

equſſiten-Kammer nebſt drei Brokeiſenkammern ne 0 25 67 | 3 117 100 Dit ſchwach trüb | Abends und Nachts — 80) --20lin Lemberg von Krakau 8 uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi. 
ben dem Hochofen; 27161 24 65 Eh 100 Nord ſchwach trüb chnee Zu, nuten Abends. im 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


vom April — October 80 20 40 


